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5 Die Kämpfe im Weſten. | 
iegreiche Abwehr des erneuten Anſturms ber einen wichtigen Fortſchritt der Deutſchen 
in Veit und Oft, Berlin den 4. August. (W. T. B.) vor Berdun | | 


ge wischen Ancre und Somme hatten die 
ih iter der engliſch⸗franzöſiſchen Offenſtve, wie 
En ſtarke Feuervorbereitung ſicher erwarten 
nes, für den 2. Auguſt einen neuen allge⸗ 
. Generalſturm ins Auge gefaßt. Aber 
N ihre Sturmkolonnen in breiter Front aus 
in Ausfallſtellungen hervorbrachen, unterband 
f 15 das deutſche Sperrfeuer die volle Ent⸗ 
altung zu einem großen entscheidenden An⸗ 
mie Wohl waren die Kämpfe. die ſich in 
barteren Abſchnitten entwickelten, ſchwer und 

9 aber die Angriffe, die zeitlich und räum⸗ 

ich getrennt vorgetrieben wurden. entbehrten 
ſchſtedrungen der Geſchloſſenheit und verloren 

lich an Stoßkraft. Die deutſche Abwehr 
8 von vornherein einen hoch zu bewertenden 
Urfelg errungen, der im gleichen Maße der 
micht und dem Gegenſpiele unſerer Führung, 
Tue der Tüchtigkeit und ſicheren Nuhe unferer 
pen zu verdanken war. Auch die Abwehr 


Großes Hauptquartier, A. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: * 

Der Artilleriekampf erreichte nördlich des Ancre⸗Baches wieder 
große Stärke. Er wurde zwiſchen Ancre und Somme mit unver⸗ 
minderter Heftigkeit fortgeſetzt. Kräftige feindliche Angriffe ſind 
nördlich von Ovillers, ſüdweſtlich von Guillemont und nördlich des 
Gehöfts Monacu abgewieſen. Südlich der Somme ſcheiterte nachts 
ein Angriff des Gegners bei Barleux. — Den Franzoſen gelang 
es geſtern Abend, ſich in den Beſitz unſerer Stellungen im Dorf 
Fleury und füdlich des Werkes Thiaumont zu ſetzen. Unfere heute 
Morgen einſetzenden Gegenangriffe brachten uns wieder in den 
vollen Beſitz des Dorfes Fleury und der Gräben weſtlich und 
nordweſtlich dieſes Ortes. Feindliche Angriffe nordweſtlich des 
Werkes Thiaumont und gegen unſere Stellungen im Chapitre⸗ und 


Während der geſtrige amtliche deutſche Heeres⸗ 
bericht die günſtige Lage der Deutſchen, vor allem 
an der Somme, hervorhob und die Ausſichtsloſig⸗ 


ſchreißt die e Allgemeine Zeitung“: 


keit der dortigen feindlichen Angriffe, die beſon⸗ 
ders von den Engländern große blutige Opfer for⸗ 
dern, ohne auch nur an irgend einer Stelle die 
deutſche Linie zu erſchüttern, verzeichnet der heutige 
Bericht einen wichtigen Fortſchritt der deutſchen 
Offenſive vor Verdun, und zwar an zwei Stellen N 
fete) Leb weitih And ode bes 
erkes Thiaumont, als auch am öſtlichen Wege I) 
von Vaux nad) Souville, wo es gelang, die Berg» | 
naſe nordöſtlich der Ser Soupille zu gewinnen und | 
den Feind im Bergwalde ſowie im Laufee-Wäldihen I 
weſentlich zurückzudrängen. Letzterer Erfolg iſt von 
umſo größerer Bedeutung, als durch die Erſtürmung | 
der dortigen franzöſiſchen Stellungen zugleich die 
ſo außerordentlich wichtige Tavannes⸗Schlucht von | 
den Deutſchen beherrſcht wird. Alle Verſuche der ö 
nzofen zur Wiedergewinnung der verlorenen 1 
tellungen im Bergwalde waren erfolglos. Die N 
äußerſt heftigen Gegenangriffe wurden ſämtlich 
blutigſt abgewieſen; ſte bewieſen indes, welch große 
taktiſche Bedeutung auch die Franzoſen dem Beſitz 


2 Pi = Fur 147 5 Pi 5 u 
Gigs, nen en ber Hennen der, Vereinte Bergwalde wurden geftern Abend unter großen Berlüſten des dies diger ene, lien lie de ee | 
einzeln 7 ’ 24 62 iſt di f I 

1“ Seifen Schlacht am zweiten Tage des Feindes abgewieſen. Die Lage iſt jetzt wieder jo, wie fie vor dem Fern um einen segehtigen Chr onen gr | 
nt Rriegsjahres wurde durchaus von Er- mit überaus ſtarken Kräften geführten franzöſiſchen Angriff war. — 992 5 Die au Ton ner e Loser 2 
ertönt; ſowohl an beiden Seiten der Deut ul im Lu ei 8 ſeinen 9. Leutnant ende Offenſve der Engländer und der den 

Straße Bapaume— Albert wie im Oſten des Leutnant Mulzer ſetzte im Luftkampf bei Lens ſeinen 9.3 tnant 5 8 Lan 15 ng ane dle fung der 8 


Siena brachen die ſtarken Angriffe der 


nder ſämtlich zuſammen. Noch ſtärker 
Ban die Angriffe der Franzoſen. die fleben- 
gegen die Linie Maurepas— Somme ans 

in deten. Aber auch dort blieben die Anſeren 
en Ringen Herren der Lage. Diefes 
örtli allgemeine Ergebnis können die kleinen 
Hör un Vorteile des Feindes, der in das Ge⸗ 
ul Monacu und in einen Grabenteil nörd⸗ 
ei von einzudringen vermocht hat. nicht im 
8 ölten beinträchtigen, zumal da auch feine 
gleitenden Vorſtöße ſüdlich der Somme bei 
leur umd Eſtrees ſcheiterten. Ahnlich 


Frankl vorgeftern bei Veaumetz ſeinen 6. Gegner außer Gefecht. 
Ferner wurde 1 feindlicher Doppeldecker geſtern bei Peronne, 2 
weitere, wie nachträglich gemeldet iſt, am 1. Auguſt ſüdweſtlich 
von Arras und bei Lihons von unſeren Fliegern abgeſchoſſen. 
Durch unſer Abwehrfeuer wurde je ein feindliches Flugzeug bei 
Berles⸗au⸗Bois (ſüdweſtlich von Arras) und bei Namur herunter⸗ 
geholt, letzteres aus einem Geſchwader, das Namur mit geringem 
Sachſchaden angegriffen hatte. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


chwer leidenden franzöſiſchen Truppen bei Verdun 


sher hat erreichen können. 


Die engliſchen Verluſtliſten 


vom 31. Juli und vom 1. und 2. Auguſt enthalten A 
die Namen von 580, 273 und 175 Offizieren; von } 
dieſen jind 233 gefallen. AM 


Die Beſchießung von Belfort. i 
5 geſtern werden in der Weſtſchweizer Preſſe ei 
Einze fe auf über die am 22. und 25. Juli erfolgten Ei 
Angriffe ai die Zeitung Belfort durch weittragende N 
deutſche Ge Hef und Flugzeuge veröffentlicht. Die | 


| ; { ede Bekanntgabe dieſer 1 
Sieben auch die verzweifelten Anftrengungen Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: e d mit Auge enge ver in 
e. Stangofen, uns vor Verdun die neren Naordweſtlich von Poſtawy zwangen wir den Feind durch Feuer den dann folgendes“ Alm Torritiag des J Sul 


win öl 7 7 . 
wle aud Boba auh din den Wirte zur Aufgabe n on Gräben und wieſen in der Gegend 


8 ftreitig zu machen, im gangen ergebnis von Spiagla (zwiſchen Narocz⸗ und Wiszniew⸗See) Vorſtöße gegen 
e ee nene unſere Feldwachſtellungen ab. Am Serwetſch, öſtlich von Goro⸗ 
leur niedlich Laufer an, ber um diſchtſche und an der Schtſchara, ſüdöſtlich von Baranowitſchi, leb⸗ 
0 dlich Laufse an, konnten aber 2 3 4 0 
Mer migen wenigen Punkten — auf dem hafte Handgranatenkämpfe. Bei Lubieszow ſcheiterten abermals 
Fledange des Piefferrüdens, füdweſtlig von ftarke feindliche Angriffe. — Im Abſchnitt Sitowicze (Wielick 
un und im Laufsewäldchen — in Teilen i f ch 9 0 2 
unſerer vorderſten Linie Fuß faſſen. entſpannen ſich lebhafte Kämpfe, in deren Verlauf der Gegner in 
Naber. Generaliſſimus Joffre in feinem das Dorf Rudka⸗Mirynska und die anſchließenden Linien eindrang. 
erbin fle. obwohl der Beftunaskreis von Im Gegenangriff gewannen deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 
mungen dender wie und bie in, Bataillone, ſowie Teile der polniſchen Legion den verlorenen 
10 zuſammenſchmelzen, vom einem ſieg⸗ Boden reſtlos zurück. Sie machten 361 Gefangene, erbeuteten 
täriſch a price bat en mi mehrere Maſchinengewehre und wieſen erneute ruſſiſche Angriffe 
an er gar im Ceſſte den Augenblick nahe glatt ab. — Weiter füdlich, ſowie bei Oſtrow und in der Gegend 
ſteht ft INS 5 ; 4 0 
dent an dem die deutſche Militärmacht unter öſtlich von en Kl, N Unternehmungen in unſerem 
Feuer nicht über die erſten Anſätze hinaus. 
Front des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl: ö 
Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer keine be⸗ 
ſonderen Ereigniſſe. — In den Karpathen in Gegend des Kopilas 
gewannen deutſche Truppen Boden. i 


zuſandemeinſamen Drude der Vierverbändler 
menbrechen wird, hofft er unvernünftig 
| Balkan ⸗Kriegsſchauplatz: 
Por den Stellungen ſüdlich von Vitolj fanden für die bulgari⸗ 


a der Zukunft mehr, als Vergangenheit und 
im dart verſprechen können. Denn nicht nur 

ſchen Vorpoſten erfolgreiche Gefechte mit ſerbiſchen Abteilungen ſtatt. 
Oberſte Heeresleitung. 


15 er auch im Oſten blieb die Abwehr 
vet ige und ſieghafter als der Angriff, wäh⸗ 
en 5 Italienerrad am Offenſtoſtreitwagen 

neuen ſchönen Abwehrerfolge am Nobolſee und will und noch 90 Kilometer Weg zu erkämpfen 
bei Lubieszow, an der Bahn Kowel —Sarny hat, der von ihm geplante Generalſturm eben⸗ 
und im Raume von Brody; übrigens kam bei ſowenig zuſtande wie der ſeiner Bundes⸗ 
Brody, wo der Nuſſe durchaus nach Lemberg! genoſſen zwiſchen Ancre und Somme. u 


I 
| 
erſchien ein deutſches Flugzeug über Belfort und ö a 
warf mehrere Bomben ab. An demſelben Tage am N 
Abend erfolgte plötzlich ein Bombardement durch „ 
ſchwere deutſche Gejchüge. Drei Geſchoſſe, die un⸗ ö 
geheure Detonationen hervorriefen, fielen inner⸗ i 
8 zehn Minuten auf die Feſte und ſchreckten alle | 
wohner der Start aus dem Schlafe. Kaum H 
hatten fie fih wieder etwas beruhigt, jo wurden N 
e von neuem gegen Mitternacht durch ein Pfeifen 1 
n der Luft und eine furchtbare Exploſion geweckt. I 
etzt war es mit dem Schlaf für die Nacht vorbei. m 
ie deutſchen Geſchütze feuerten jedoch nicht mehr, 1 
dagegen überflog gegen 4 Uhr morgens von neuem | 
in deutſches Flugzeug die Feſtung, um die durch die 
Geſchütze ne en Verwüſtungen feſtzuſtellen. 
Dieſes uggeug warf ebenfalls fünf Bomben ab. 
Am 25. Juli 


Franzöſiſche Selbſttäuſchung. 

Aus Paris melden die „Basler Nachrichten“: 
Die Zeitungen erinnern einmütig an den Jahres⸗ 
tag der 1 Die Preſſe zeigt fich 
optimiſtiſch, ohne in Prahlerei zu verfallen; einige 
Zeitungen haben ſich von hervorragenden Perſön⸗ | 
lichkeiten aus dem Lager der Alliierten und der N 
Neutralen Außerungen erbeten. Alle ſprachen ihre li 
Zuverſicht in den 1 0. Entente aus. Mi 
— Der „Temps“ jagt: Am 20. Auguſt 1914 hatte 4 
Deutſchland feinen Krieg in der Hand, den „friſchen, 1 
fröhlichen eg“, der in weniger als einem A 
Vierteljahr alle ſeine Geldſchwierigkeiten erledigen, 1 
ſeine Grenzen ausdehnen und cde ſeinen Gunſten | 
die Herrſchaft über Europa wiederherſtellen ſollte. 
Am 20. Auguſt 1916 aber hält unſer Krieg die 
Deutſchen feſt, Trauer und Gram laſten freilich auf 8 
unſeren Hoffnungen und auf der Gewißheit unſerer 


Ofte r einmal ſchnöde ſtecken geblieben iſt. Im 
9 kommandiert jetzt Hindenburg von der 
m Ten Düna bis zum oberen Styr. Sein 
Are iſt jetzt Lofung und Feldgeſchrei aller 
8 8 geworden, die bisher — Deutſche, Oſter⸗ 
0 Ungarn, wenn auch nicht in ſolch einer 
lichen ten Geſchloſſenheit wie jetzt der feind⸗ 
Hie S übermacht die Spitze geboten haben. 
h Schwert des Herrn und Hindenburg! Die 
ke neue altbewährte Schlachtruf läßt große 
Ste Siege neu erſtehen und wird neue große 
ge zeitigen. Den Grund legen mit die 


Siege; wir wollen aber fejt werden. Für unfere 
Gefallenen gibt es nur eine Huldigung: den Siegl 
Für ſie, die ſie beweinen, nur einen Troſt: > 
Sieg! Wir wollen das Europa des Rechts zimmern, 
das auf gerechter Kraft ruht. So iſt unſer Krieg, 
fo wird auch unſer Friede fein! — 
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wiederum mehr als 20 Mann 


Reue Nuſſenlandung in Frankreich. 


Den de Blättern zufolge meldet die 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur aus Paris, daß 
am letzten Freitag in Breſt eine neue Landung 
ruſſiſcher Truppen ſtattgefunden habe. Wie die 
vorher gelandeten ruſſiſchen Truppen, kommen auch 
die neuen ruſſiſchen Truppen vor der Verwendung 
an der Front zuerſt in Truppenlager bei Verdun. 


* ® 


Die Kämpfe im Oſten. 


Zu der Erweiterung des Beſehlsbereiches des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls von Hindenburg 


ſchreibt die „Kreuzzeitung“: Daß unſer hoher Ver⸗ 
bündeter, der Kaiſer Franz Joſef, auch ſeine Trup⸗ 
pen unſerem Hindenburg unterſtellt und ſo von 
neuem die unbedingte Gemeinſamkeit bekundet hat, 
die Oſterreich⸗Angarn mit uns über alle Sonder⸗ 


intereſſen 1 verbündet, dankt ihm das deutſche 


Volk von Herzen. Wie für Heer und Volt bei un⸗ 
ſeren Verbündeten und bei uns der Name Hinden⸗ 
burg Mut und Zuverſicht bedeutet, ſo wird er unſe⸗ 
ren Feinden ein Schre en, dem Neutralen aber, 
deſſen Entſchlüſſe in letzter Zeit wiedetum ſo 

eifelhaft zu ſein ſcheinen, eine ernſte Vahnung 
ein. — Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt: Durch dieſe Neu⸗ 
regelung des Oberbefehls wird zugleich in noch 
höherer Weiſe, als es bisher ſchon der Fall war, 
die Einheitlichkeit der Führung deutsche — Die 
„Deutſche Tagesztg.“ erklärt: Im deutſchen Volke, 
an der Front wie daheim, wird man dieſe Erweite⸗ 
rung des Hindenburgſchen Befehlsbereiches mit den 
freudigſten Empfindungen begrüßen, und wir 
können gewiß ſein, daß auch unſere tapferen öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Verbündeten dieſe Freude 


teilen. — Mit noch feſterer Zuverſicht, führt der 


„Lok.⸗Anz.“ aus, wird von nun ab das ganze 
deutſche Volk die Kämpfe im Oſten verfolgen, die 


nun auf dieſer ungeheuren Front von dem einheit⸗ 


lichen Willen eines Mannes gelenkt werden, den 
ein gütiges Geſchick uns in ſchwerſter Stunde hat 
finden laſſen, und wird ſeinem Kaiſer Dank wiſſen 
5 dieſe ſeine Hoffnungen erfüllende, ſein uner⸗ 
Fot“ bo Vertrauen beſtätigende Wahl. — Die 
„Poſt“ bemerkt: Dieſe Neuordnung iſt durch die 
Lage bedingt worden, welche durch die ruſſiſche 
Offenſive geſchaffen wurde. Die Ernennung Hin⸗ 
denburgs zum Oberbefehlshaber mehrerer Heeres⸗ 
Bolte 0 der verbündeten Truppen wird im ganzen 
olke als ein Zeichen neuer Siege empfunden 
werden. — In ähnlicher Weiſe drücken auch die 
anderen Blätter ihre Zuverſicht aus, daß dieſe Tat⸗ 
ſache von glückverheißender Vorbedeutung für die 
künftigen Entſcheidungen an der Oſtfront ſei. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 3. Auguſt gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: e 

Bei Welesniow warfen unſere Truppen eine 
feindliche Abteilung, die auf ſchmalem Frontſtück 
in unſere Gräben eingedrungen war, reſtlos wieder 
hinaus. Die Armee des Generaloberſten von Böhm⸗ 
Ermolli wies ſüdweſtlich und weſtlich von Brody 
Angriffsverſuche zurück. Auch an der von Sarny 
nach Kowel führenden Bahn und am unteren 
Stochod ſcheiterten ruſſiſche Vorſtöße. 

Sonſt verhielt ſich der Feind geſtern weſentlich 
ruhige, was vor allem ſeinen über jedes Maß hohen 
Perluſten zuzuſchreiben fein mag. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
2. Auguſt nachmittags: 

Weſtfront: An einigen Stellen Artillerie⸗ und 
Infanteriefeuer. Verſuche ſchwacher feindlicher Ab⸗ 
teilungen, unſere Linien anzugreifen, wurden ſämt⸗ 
lich durch unſer Jeuer abgewieſen. Ein feindliche; 
Flugzeug bewarf bei Ai (18 Kilometer weſtlich 
Lugzk) an der Chauſſee Wladimir Wolynsk—Luzl 
einen Verwundetentransport mit Bomben, wobei 
etötet oder ver⸗ 
wundet wurden, und das Diviſions⸗Lazarett in 
Uſiczy, wo ein Krankenwärter getötet und andere 
verwundet wurden. 7 

Amtlicher Bericht vom 2. Auguſt abends: 
ee und Kaukaſus: Die Lage iſt unver: 

ert. 


Die rückwärtigen Verbindungen der Sſterreicher. 


Der Schweizer St Egli hatte, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet in der Bukowina Gelegenheit, die rück⸗ 
wärtigen Verbindungslinien der dort ſtehenden 
Heeresteile genauer anzuſehen. Er ſchreibt dar⸗ 
über: An Etappenſtationen find aus dem Nichts 
ſroße Einrichtungen geſchaffen worden, nicht nur 
ür die Betriebe der Verbindungslinien, ſondern 
auch für die Bedürfniſſe der Truppe. Man findet 
da nicht allein moderne mechaniſche Werkſtätten, 
Einrichtungen zur Unterſtützung der Reparatur der 
elektriſchen Motoren u. dgl., ſondern auch Schnei⸗ 
derei, Schuhmacherei und Badeanſtalten, alſo alles, 
was für die Truppe notwendig iſt. Etwa 900 Mann 
mit 20 Offizieren und Ingenieuren gehören zum 
Betrieb. Sie ſtehen unter dem Befehl eines Ober⸗ 
leutnants d. R. Die Dauer des Krieges ſtellt an 
die Offiziere des Dienſtes hinter der Front große 
und neue Anforderungen, dazu gehört auch Spar⸗ 
e Mr Verbrauch und in der Verwertung des 
erials. 


vom 


Die Schlacht am Stochod. 


Der bekannte engliſche Zeitungsberichterſtatter 
Stanley Maſhborne berichtet aus dem AR: en 


Hauptquartier hinter der Stochod⸗Front: Der Feind 


zieht vor Kowel ſtarke Truppenmaſſen zuſammen, 


und es entwickelt ſich hier die heftigſte Schlacht non 


der ganzen Kampfhandlung an der Oſtfront. Die 
Deutſchen fechten wie Dämonen und weigern ſich, 
ih zu ergeben, wenn Abteilungen von ihnen in 
en Schützengräben abgeſchnitten werden. Sie 
fallen lieber bis zum letzten Mann. 


Von der Oſtſront 


wird der „Tägl. Rundſchau“ von ihrem Kriegs⸗ 
Berichterſtatter gemeldet: Die Stimmung an der 
Front Ar ſtark und gewiß. Heute iſt Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg in Begleitung des Gene⸗ 
ralſtabschefs Ludendorff auf dem Wege entlang der 
wolhyniſchen Front von den Truppen jubelnd bes 
grüßt worden. 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 3. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Bei erfolgreichen kleineren Unternehmungen 
wurden geſtern im Borcola⸗Abſchnitt 140 Italiener, 
darunter 2 Offiziere, gefangen, zwei Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. Auf den Höhen ſüdweſtlich Pane⸗ 
veggio wurden am 1. Auguſt wieder zwei ita⸗ 


lieniſche Bataillone unter den ſchwerſten Verluſten 


zurückgeſchlagen. 
Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe⸗ 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 


Eine Gruppe unſerer Torpedofahrzeuge hat am 
2. Auguſt morgens militäriſche Objekte in Mol⸗ 
fetta beſchoſſen; ein Flugzeughangar wurde demo⸗ 
liert, eine Fabrik in Brand geſchoſſen, eine andere 
beſchädigt; bei der Rückkehr hatten dieſe Torpedo⸗ 
fahrzeuge und der zu ihnen geſtoßene Kreuzer 
„Aſpern“ ein kurzes Feuergefecht mit einer aus 
einem Kreuzer und ſechs Zerſtörern beſtehenden 
feindlichen Abteilung. Nachdem unſererſeits Treffer 
erzielt worden waren, wendeten die feindlichen 
Einheiten nach Süden ab und verſchwanden. Unſere 
Einheiten kehrten unverſehrt zurück. In den 
Morgenſtunden desſelben Tages wurden fünf feind⸗ 
liche Landflugzeuge, welche über Durz (Durazzo) 
Bomben abgeworfen hatten, ohne irgend einen 
Schaden anzurichten, von den dort ſofort aufge⸗ 
ſtiegenen Seeflugzeugen verfolgt. Eines der feind⸗ 
lichen Flugzeuge wurde einige Seemeilen ſüdlich 
Durz (Durazzo) durch eines unſerer Seeflugzeuge 
(Führr: Seefähnrich von Fritſch, Beobachter: See⸗ 
fähnrich Sewera) zum Abſturz gebracht und, nur 
leicht beſchädigt, erbeutet. Von den beiden In⸗ 
ſaſſen, welche die Flucht ergriffen hatten, wurde 
ſpäter ein Offizier von unſeren Truppen gefangen. 


Torpedofahrzeug „Magnet“ wurde am 2. Auguſt 
vormittags von einem feindlichen Unterſeeboot an⸗ 
lanziert und durch einen Torpedotreffer am Heck 
beſchädigt. Hierbei wurden zwei Mann getötet, 
vier verwundet; ſieben Mann werden vermißt. 
Das Fahrzeug wurde in den Hafen eingebracht. 


Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
2. Auguſt lautet: Die neueſten Meldungen über 
den Kampf am 31. Juli ends im Aſtach⸗Tale 
geben ein Bild von der Schwere der Niederlage, 
die der Feind erlitten hat. Nach einer heftigen 
Beſchießung unſerer ganzen Front zwiſchen dem 
Tovo⸗ und dem Aſſa⸗Tale richtete der Feind ver⸗ 
ſchiedene Angriffe gegen den Monte Seluggio und 
Piro di Caſtelletto. Ein Angriff auf den Monte 

imone wurde, obwohl mit bedeutenden Kräften 
unternommen, an allen Stellen unter ſehr ſchweren 
Verluſten abgeſchlagen. Im Tofang⸗Gebiet er 
neuerte der Feind geſtern ſeine erfolgloſen Anſtren⸗ 

ngen gegen unſere Stellung am Forcella⸗Walde. 
eine Artillerie eröffnete Feuer auf Cortima 
d'Ampezzo. Unſere großkalibrigen Geſchütze ant⸗ 
worteten darauf durch Beſchießung von Ortſchaften 
im Drautale. Im oberen Deganatale ſchleuderte 
die feindliche Artillerie Brandbomben auf Forni 
Avoltri. Die unſrige antwortete durch Zerſtörung 
eines Teils der Ortſchaft Mauthen im Gailtale. 


Nachdem am 27. Juli feindliche Flugzeuge ohne 
militäriſche Notwendigkeit unſere offenen Städte 
am unteren adriatiſchen Meere bombardiert hatten, 
at geſtern Vormittag ein Geſchwader unjerer 
aproni⸗Flieger am Golf von Fiume die White⸗ 
head⸗Fabrik für Torpedos und Unterſeeboote drei 
Troß heft er. Veſchiern 9 18h ae 
Trotz heftiger Beſchießung dur wehrgeſchütze 
und des Eintre ens zahlreicher feindlicher Fuge 
zeuge haben unſere kühnen Flieger vier Tonnen 
von hochexploſiven Stoffen auf ihr Ziel geſchleudert 
und große Verwüſtungen und zahlreiche Brände 
verurſacht. In den Luftkämpfen wurde ein feind⸗ 
liches Flugzeug am Fuß des Muggia abgeſchoſſen. 
Eines unſerer Caproni⸗Flugzeuge wurde geſehen, 
als es bei Volosca landete. Die übrigen ſind un⸗ 
verſehrt zurückgekehrt. adorna. 


Der Flieger⸗Angriſf auf Fiume. 


Die Wiener „Zeit“ meldet aus Budapeſt vom 
2. Auguſt: Geſtern flogen fünf italieniſche Flieger 
über Fiume und belegten die Stadt mit ungefähr 
50 Bomben. Die wichtigſten ſtrategiſchen Punkte, 
die Torpedofabriken uſw., konnten geſchützt werden. 
Zwei Frauen und zwei Kinder wurden getötet, 
Zwei italieniſche Flieger wurden durch unſere 
Flieger herabgeholt. N 


Der Burgermeiſter von Budapeſt, Barczt, der 
zufällig während des Flieger⸗Angriffes in Fiume 


und Abazzia geweſen war, ſchilderte einem Mit⸗ 
arbeiter des „Az Eſt“ den Bombenangriff folgen⸗ 
dermaßen: 2 ia wurde mit zwei Bomben belegt. 


Die eine fiel in der Nähe der Villa Bettine nieder, 
die andere in eine Villa, die ich nicht näher be⸗ 
zeichnen kann. Sie haben keinerlei chaden ver⸗ 
urſacht. Was Fiume betrifft, ſo fielen die Bomben 
dort auf einige Fabrikgebäude nieder. Die Eiſen⸗ 
bahnſtation wurde mit ſechs Bomben belegt. Keine 
der Bomben hat größeren Schaden angerichtet. 
Sogar die Schienen, auf die ſechs Bomben geworfen 


wurden, blieben unverletzt, und blos die Erde 


wurde aufgewühlt. Zwei Bomben fielen auf die 
Villa Leopardi und die Villa Rafaela, ohne 
Schaden zu verurfachen. Die Bombe, die auf eine 
Mühle niederfallen ſollte, fiel auf die neben der 
Mühle ſtehende Hütte, wo eine Frau getötet wurde. 
In Fiume habe ich blos ein Haus geiehen, das 
J 1 Bombenwurf beſchädigt wurde. Über die 
Zahl der Verwundeten oder Getöteten kann ich 
nichts ſagen. Einer der bombenwerfenden Flieger 
wurde zum Abſturz gebracht und fiel auf einen 
Baum. Einer der Flieger wurde getötet, zwei 
andere gefangen genommen. Ein weiterer Flieger 
fiel, von Kugeln getroffen, ins Meer. 


® 
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Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesberimi 
vom 3. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
* * 


Der türkiſche Krieg. 
Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
2. Auguſt nachmittags heißt es ferner: 

ee: Unſer Vormarſch wird weiter fort 
geſetzt. 


vom 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Erfolgreicher Angriff deutſcher Waſſerflugzeuge. 
Mehrere deutſche Waſſerflugzeuge haben am 
2. Auguſt früh erneut die ruſſiſche Flugſtation 
Arensburg angegriffen und mehrere Treffer in den 
dortigen Anlagen erzielt. Die zur Abwehr aufge⸗ 


ſtiegenen ruſſiſchen Kampfflugzeuge wurden abge⸗ gründ 


drängt. 
gekehrt. 


Zum deutſchen Luftangriff auf die engliſche Oſtküſte. 


Eine amtliche engliſche Meldung vom 3. Auguſt 
berichtet darüber: Eine Anzahl von br eli 
paſſierte um Mitternacht die Oſtküſte. Ihr Ziel iſt 
noch nicht feſtgeſtellt, da der Angriff noch im Gange 
iſt. 1215 verſchiedenen Orten wurden Bomben abge⸗ 
worfen. 5 

Amtliche Meldung von 3 Uhr 20 Minuten 
morgens: Es haben offenbar ſechs bis ſieben Luft⸗ 
ſchiffe an dem Angriff teilgenommen. In den öſt⸗ 
lichen und ſüdöſtlichen Graſſchaften wurde eine be⸗ 
trächtliche Zahl von Bomben abgeworfen. Es 
liegen keine beſtimmten Nachrichten vor, und es 
wurde kein militäriſcher Schaden gemeldet. Viele 
Abwehrkanonen waren in Tätigkeit. Wie gemeldet 
wird, wurde mindeſtens ein Luftſchiff getroffen. 


Unſere Flugzeuge ſind unverſehrt zurück⸗ 


Das Paſſieren von Zeppelinen 


wird von verſchiedenen Orten und Inſeln Hollands 
gemeldet. Sie wurden vielfach von holländiſchen 
Soldaten beſchoſſen. 


Geretteter engliſcher Flieger. 


In Hoek van Holland kam der Dampfer „Ans⸗ 
vers mit einem engliſchen Flieger an Bord an, 
hatt er aus einem engliſchen Waſſerflugzeug gerettet 

atte. { 


Reste Kunde von dem 5 der Norbſee verunglückten 
„19 
” 


„Berlingske Tidende“ meldet aus Göteborg: 
Ein Fiſcher aus Marſtrand fand im Skagerrak eine 
Flaſche, die den letzten Bericht des Kommandanten 
Löwe von dem am 2. Februar 1916 in der Nordſee 
verunglückten Luftſchiffes „L. 19“ enthielt. Der 
Bericht war an Korvettenkapitän 4 gerichtet 
und lautet: „Mit 15 Mann auf der Plattform von 
„L. 19“ unter 3 Grad öſtlicher Länge ſchwimmend. 
Die Hülle nicht gefüllt. Ich verſuche, einen letzten 
Bericht zu erſtatten. Dreimal Motorhavarie, 
leichter Gegenwind; auf dem Rückwege führte mich 
der Nebel nach Holland, wo wir aus Gewehren be⸗ 
ſchoſſen wurden. Drei Motore verſagten gleich⸗ 
zeitig und machten unſere Stellung ſchwieriger. 
Nachmittags ungefähr um 1 Uhr iſt unſere Landun 
faſt nl, Löwe.“ Die Flaſche enthielt 
ferner 15 letzte Kartengrüße der Beſatzung an ihre 
Angehörigen, aus denen hervorgeht, daß die Be⸗ 


atzung nach gemeinſamem Gebet unerſchrocken in 


n Tod ging. 
Nückreiſe der „Deutſchland“. 


Nach einer Reutermeldung teilt der Schlepp⸗ 
dampfer „Timmins“ mit, die „Deutſchland“ 
um 8 Uhr 30 Minuten die Vorgebirge von Vir⸗ 
ginien paſſiert habe. — Franzöſiſche Blätter melden 
einem Genfer Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
daß die Abfahrt der „Deutſchland“ aus Baltimore 
einem 5 geglichen habe. Die Beſatzung, 
die mit dem Kapitän auf Deck geſtanden habe, ſei 
Gegenſtand begeiſterter Kundgebungen auf den im 
Hafen liegenden fel geweſen. Die „Deutſch⸗ 
land“ ſei von Begleitſchjffen und Polizeibooten ums 
geben geweſen. 


Abtretung beſchlagnahmter deutſcher Schiffe 
an England. . 
Aus London wird berichtet, daß Portugal auf 
Erſuchen Englands zugeſtimmt hat np der von 
Portugal beſchlagnahmten deutſchen chiffe an 
England abzutreten. | 


Von deutſchen Unterſeebooten verſenkt. 


Nach einer Reutermeldung wurden die britiſchen 
Trawler „Smiling“, „Morn“ und „Twiddler“ in 
der Nordſee von deutſchen Anterſeebooten verſenkt. 
Die Beſatzungen wurden gerettet. 


Torpedierter Kutter. 


Holländiſche Torpedoboote landeten 15 Mann 

von dem Kutter „John Wilſon“ aus Stavanger. 

Das Schiff wurde geſtern Morgen in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Maasfeuerſchiffes von einem deutſchen 
nterſeeboot torpediert. 


Gegen 20 engliſche Dampfer in Grund gebohrt. 


Ein in Ymuiden eingelaufener Logger berichtet, 
daß ihm auf hoher See die Bemannung des Loggers 
„K. B. 125“ mitteilte, geſehen zu haben, wie 18 bis 
19 engliſche Dampfer in den Grund gebohrt wurden. 


Die Durchſuchung des Dampfers „Kowno“, 


Die wediſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
amtlich: Die AUnterſuchungen, ob eine Verletzung 
der ſchwediſchen Neutralität durch die Durchſuchun 
des engliſchen Dampfers „Kowno“ vor Ahus dur 
ein deutſches Torpedoboot ſtattgefunden habe, 


haben bisher ergeben, daß keine Durchſuchung der 


Ladungen auf wediſchem Hoheitsgebiet ſtatt⸗ 
een ſchwediſchem Hoh geb f 


Der deutſche Dampfer „Graf von Götzen“ 


ſoll nach einer belgiſchen Meldung in einem Gefecht 
auf dem Tangangika⸗See geſun en ſein. fe 


Ausland. 


Rotterdam, 2. Auguſt. Der nächſte Aus 
tauſch von engliſchen und deutſchen Schwer 
verwundeten Kriegsgefangenen in Hoek van 
Holland wird am 7. und 8. d. Mts. ſtattfinden. 

Haag, 3. Auguſt. Die Anteroffiziere un 
Mannſchaften des Landwehrjahrganges vo 
1916 ab werden am 18. Auguſt beurlaubt. 
TTT meer 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 2. Auguſt. (In Sachen der Ermordung 
der Milchhändlerfrau Hedwig Kling) ſoll, wie be 
reits berichtet, die Hauptverhandlung gegen er 
der Tat verdächtigen Bäckermeiſter Arthur Bü 
aus Elbing Ende Auguſt ſtattfinden. Bähr wir 3 
ſich vor dem Kriegszuſtandsgericht Dt. Eylau, da 
zu dieſem Zwecke nach Elbing kommt, zu vera 
worten haben. Die Verhandlung findet in der Zei 
vom 29. August bis 2. September ſtatt und wi 
im Schwurgerichtsſaal des Elbinger Landgerich f 
abgehalten. Zum Verhandlungsleiter iſt Amis 
richter Raabe aus Dt. Eylau beſtimmt. Es werden 
113 Zeugen geladen werden, außerdem drei Sache 
verſtändige, zwei ärztliche und der Schreibſachvet 
ſtändige Dr. Jeſerich aus Berlin. Ein Geſtändnis 
hat Bähr bis heute nicht abgelegt; die Anklage 
ſtützt ſich nur auf verſchiedene dringende Verdachts 

ünde 


Danzig, 2. Auguſt. (Vom Gefangenenlager auf 
dem Troyl.) Das Nuſſengefangenenlager auf beit 
Troyl = in letzter Zeit aus dem Oſten wiede 
erheblichen Zuzug erhalten, ſodaß gegenwärtig 
nahezu 6000 Gefangene dort e im. 
Insgeſamt gehören gegenwärtig zu dem dortigen 
Lager rund 16000 Gefangene, von denen ers 
10 000 auf Außenarbeit, vornehmlich in der Land 
wirtſchaft, e find, ein großer Teil davon 
ſogar in den ehen Gebieten des Oſtens. Von 
den Ruſſen ganz getrennt liegen und halten . 
auch die etwa 50 internierten Engländer, richtige 
Iren, die von ihren ruſſiſchen Bundesbrüdern ni } 
willen wollen, genau fo, wie ein kleiner Neſt ram 
zoſen — etwa zehn Mann — die ſich anſcheine g 
auch für zu gut halten, im Privatverkehr Ruſſen 
freunde zu ſein. 3 
Danzig, 3. Auguſt. (u Geburtstag. — PH 
licher Tod.) Heute beſchließt ein alter Danziger, 
der langjährige Generalſekretär der Berliner 
ſellſchaft für Erdkunde, Dem a. D. Geotg 
Kollm, fein 70. Lebensjahr. Seinem 70. Geburt 
tage fit erſt vor wenigen Wochen ſein 50jährige 
Militärjubiläum vorangegangen. Außeren Ehrun 
gen hat ſich der Jubilar auch diesmal entzogen 
jedoch wird des liebenswürdigen und verehrt 
Mannes heute in weiten Kreiſen mit herzlichen 
Wünſchen gedacht werden. — Auf der Straße vom 
Tode ereilt wurde der 8ejährige Hausdienger Enge 
brecht. Er brach auf dem De bewußtlos 
zuſammen, wurde in ein benachbartes Haus 915 
Pracht und ſtatb dort infolge Herzſchwäche. Enge 
Brent war über 25 Jahre lang Gehilfe der hieſigen 
Herberge zur Heimat. ) 
Danzig, 4. Auguſt. er Großherzog von Baden; 
der in den letzten Wochen auf dem öſtlichen Kriegs“ 
ſchauplatze weilte, traf heute Nacht in Danzig 7 
Vormittags fand eine Beſichtigung des Landſturm 
bataillons Mannheim ſtatt. Abends erfolgt DIE 
Weiterreiſe. 3 
Inſterburg, 2. Auguſt. (Zum Erſten Bürger 
meiſter der Stadt Insterburg) wurde mit 18 von 
31 abgegebenen Stimmen der Senator Rojencerali 
aus Altona, ein Inſterburger Kind und früher! 
Inſterburg mehrere Jahre als Nechtsanwalt tätig 
2 Auf den 2. Bürgermeiſter Zitzlaff⸗Inſter 
urg fielen 10 Stimmen. In Anerkennung daft 
daß er ſeit September 1914 den Oberbürgermeilt® 


Bank der Oſtpreußiſchen Landſchaft verliert in 1 
2 


be⸗ 


Das Geſuch de 
h en Stadtwachtmeiſters Gardzielewski ug 
Erhöhung ſeiner Penſion wurde abgelehnt, be 


diebes, der ſich geſtern Mittag im hieſigen Poligz 
rdinand Krüger aus Bleich 
tgejtellt worden. en) 
uguſt. (Vier Ruſſen getan 

Uhr der For 
Sie ware 
einem Beſitzer in der Nähe von Altdamm, bei vet 
fie gearbeitet hatten, e und bereits 6 
20 Tagen unterwegs. Als P. ſie im Walde en. 
deckte, waren ſie gerade beim Kartoffelab koch, 
Durch mehrere Landſturmmänner wurden die A 
reißer zunächſt nach Bromberg gebracht. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Auguſt 1015. 


n 

— Auf dem Felde der Ehre gefallen, 
ind aus unſerem Oſten: Einj.⸗Kriegsfreiw. Ber, 
hard Hudek aus Oſtrowo, Kreis Briefen (Fer 
Regt. 49); Kaufmann Kurt Seele aus Fron 
Wok feen 140); Jäger im Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. 1 55 
ollenberg aus Klein Leiſtenau (Weſtenen 
der Leutnant Willi Haenel, Ritter des Ei ſerten⸗ 
Kreuzes, älteſter Sohn der verw. Frau Super nau, 
dent Haenel, geb. Strauß, in Berlin⸗Friedelne 
deren Gatte in Thorn 5 Jahre lang Pfarrer an als 
neuſtädtiſchen evangel. Kirche geweſen war und 

1896 hier ſtarb. 


Superintendent im Jahre 1896 
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381 dr Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe junge Stämme, die glatt abgebrochen waren. Auf einen Durchgang zu einer zweiten Plattform. Die 


halten: Direktor der Norddeutſchen Kredit⸗ 


Da 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Referendar, Gefreiter 
Fri Gaben Th. Wegner in „ Einj.⸗ 


eiw. Milli Matz mo ag. 
amrodt, Kreis Mohrungen (Jäg. 2) aus Groß 


— (Der Geflügel uchtverein Thorn 
Den am 1. d. Mts. Bei dan Kaufmann Netz dis 
onatsſitzung ab. Es waren zu derſelben 15 Herren 
erihienen, von denen 5 als Mitglieder aufgenom⸗ 
em wurden. Der 2 5 Vorfitzer, Herr Nfeiffer, 
8 ſprach den 1. Punkt der Tagesordnung: Abhalten 
AS Geflügel⸗ und Kleintiermarktes. Es wurde 
unclallen, deswegen mit dem hieſigen Magiſtrat 
dem Hausfrauenverein in erbindung zu 


treten. Für den Markt wird der Viktori in 
apark in 
daß t genommen. Es wäre dringend erwünſcht, 


on jetzt Mitglieder und auch Nichtmitglieder 
gern Pfeiffer mitteilen en un ſie auf den 
Aus zu bringen gedenken, da bereits am 10. 
diasuſt eine neue Verſammlung ſein ſoll, in welcher 
Ab näheren Beſchlüſſe Grbeds werden müßten. Als 
0 haltungszeit wird e 90 1 in Ausſicht ge⸗ 
Winden. Als 2. Punkt: Beſchaffung von billigem 
äunterfutter bringt Herr Rutthard das Eine 
101 1 von Kohl⸗ und Rübenblättern zur Sprache, 
+ hierüber genaue, Erklärungen und weiſt auf 
9 = guten Reſultate hin, die er im vorigen Winter 
ai erzielt hat. Auch wird beſchloſſen, gemein⸗ 
50 in Ache 55 re Aufmengefutter, wie Trocken⸗ 
In 0 ißmehl, oder Kleie zu beſorgen. 
10 h chenswert wäre es, wenn die e 
die regelmäßiger beſucht werden möchten, da durch 
5 ſemeinſame Ausſprache und durch den Aus⸗ 
nützl von Erfahrungen jeder nur lernen und ſo die 
iche Kleintierzucht gehoben werden kann. 
Jugendkompagnie Thorn. Die 
Sommer * 8 und Seminar finden am 
185 „den 5. Auguſt, und für die Gewerbes 
treten n am Sonntag, den 6. Auguſt, ſtatt. An 
jedesmal n 3 Uhr am Boethkeſtein. 
8 earth den 6 & klub) unternimmt am 
Siehe Anzeige) i uguſt, eine Wanderfahrt. 
(Einen Opern⸗ und Operetten⸗ 
fich d) veranſtalteten geſtern im „Tivoli“ ver⸗ 
Hier Ne Geſangeskräfte, die ſich „Vereinigung Ber⸗ 
Nets u a N 5 
2. atz⸗ 8. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. 
Der Beſuch war außerordentli 3 


war zahlreich; meiſt 
geſpan 1 grau vertreten. Die ziemlich hoch⸗ 
ert n ge Erwartungen wurden wohl nicht ganz 


hi a die gebotenen Leiſtungen recht ungleich 
hüdſchen So verfügt Fränze Pitow über einen 
„Ide Sopran, der beſonders bei dem Liede 
Kaser Faderl zum Tanzen“ aus der Operette „Die 
lang 2 recht gut zur Geltung kam. Ebenſo ge⸗ 
nr dem gewanbien Komiker Baſch mit feinen 
eſtritt wobei beſonders die Entente die Koſten 
Erfolge und ſeinen e durchſchlagende 
erhoben zu erzielen. Die anderen Darbietungen 
anden nicht über Durch ie Aue 
Einige Aber auch meiſt eine freundliche Aufnahme. 
72 Vente ümmern hatten einen patriotiſchen Inhalt. 
ſchaft Ike „uendet der letzte Vortragsabend der Geſell⸗ 


nachm Konzert im Ziegeleipark.) Geſtern 
chr dag fand im e wieder ein 
9 der Reeg wichen 94 der Ane bah 92 es 

gen jeg ermöglicht, ne Anzahl hervor⸗ 
Seuche Künſtler 155 zuſammengeführt hat. Der 
das eindar ſehr befriedigend, weniger das Wetter, 
dem ſta em Cartenkonzerk nicht günſtig war. Bei 
auch die en inde gingen die Feinheiten, an denen 
wieder Orcheſterbegleitung der Kapelle der 176er 
worunter 9 wär, für die ferner Sitzenden verloren, 
Flöte ed beſonders das intereſſanke Quintett für 


eichg boe, Klarinette, Horn und Fagott von 


vortrz leiden hatte, während die Geſangs⸗ 
zu volle weniger beeinträchtigt wurden und meift 
welche di öner Geltung kamen. Fräulein Hoff, 


das Lied Pagen⸗Arie aus den „Hugenotten“ und 
auch im von N „Mein und dein“, vorzii 12 
Herr Dr ortrag, ſang, fand wieder ſtarken Bein : 
Richard her hatte zum Vortrag „Träume“ von 
„Meiſte aner und das Preislied aus den 
noch erringen“ gewählt und für den letzten Teil 
Duett "mal, im Verein mit Fräulein Hoff, das 
etraut s dem „Zigeunerbaron“ „Wer hat euch 
Romanzo „Herr Weigelt trug ein Fagottſolo, eine 
in dem und Rondo von Koch vor und hatte auch 
dem e Sextett (Op. 71) von Beethoven und in 
Die Alan en Quintett eine führende Stellung. 
führte Herr bepleikung zu Frl. Hoffs Vorträgen 
von ißperr Thielecka mit der Feinheit aus, die wir 
eiferte ‚gewohnt find, Mit den Soliſten wett⸗ 
rung dewie ſchon bemerkt, die Kapelle unter Füh⸗ 
usführan deren Obermufttmeiſters Böhm in' der 
gert. 1 des inſtrumentalen Teils, ſodaß das 
Beſucher ar der Beeinträchtigung, doch für alle 
ri unſtgenuß 8 iſt. 
Gemiſem chen markt.) Der heutige 
ſolge denarkt war je: beſtellt. Der Abſatz ließ in⸗ 
5 en, windigen Wetters, das mit 
ibwechſelte, zu 1 0 1 übrig, doch 
ne Beſ ſchäftsgang noch ziemlich befriedigend. 
örbe n 15 theit des Marktes waren die vielen 
der era „enen Falaipfel, welche der Sturm — 
d viele ungeſchützte, ſchwerbehangene junge 
den Frühb entwurzelt oder 1 und eu an 
in verga eeten 75 en Schaden verurſacht ha 
die zu moener Nacht herabgeworfen; die Früchte, 
für 10 Narmelade noch verwendb 
den 1 Pig das Pfund abge 
war a die gleichen; nur der Preis der Bohnen 
15—20 Pfg. agen, der von grünen Bohnen auf 


— 


war 9. von Wachsbohnen 30 Pfg. Pilze 
Br großer Menge vorhanden, ſodaß der 
die c auf 25 5 das Kiter 9 Mi Für 

efordert. — 


Auf Mandel Eier wurden 3,80 Mark 
rr 
t 


n re zu 
dommeheit ſodaß es er hielt, Fiſche be⸗ 
die von daumal Vorbeſtellungen acht ſchi 
n. D den Händlerinnen gen berlcſehti t wur⸗ 
— Anja kleine Vorrat fand reißend — buchſtäblich 
tobte, „ner Sturm) der in vergangener Nacht 
vielen an Arten in ungeſchützten Gärten 
ünen Bh Den angerichtet, indem er manchen 
aſtet war u, der in der Krone allzu ſchwer be⸗ 
großen Tei knickte und ſelbſt entwurzelte und einen 
etwas ell der Früchte — die durch den Froſt ſchon 
übrigen gelitten hatten — herabwarf. An den 
Ind re Pöltbäumen iſt der Schaden geringer, doch 
51 5 d vor der 1 e en 
auſſeebz er ſtädtiſchen Forſt und an den 
ne amen iſt na 10 Mitteilung von Forſt⸗ 
Kön dbruch e nicht bemerkt worden. 
nigſtraße ſah man jedoch verſchiedene 


en Feldern ſind die Stiegen oder Hocken umge⸗ 


anſtalt, Oberleutnant d. R Hermann Schede aus friſſen, ſodaß den Landleuten die Arbeit erwä 
4 > > 2 2 * 2 N ma 7 
ne — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter fie wieder aufzurichten. g 


n 
& Polizeibericht) verzeichnet während des Fluges der Gang eines Motors unter⸗ 
Hellmuth Wegner, älteſter Sohn des Ratsherrn keinen Arreſtanten.“ h bemühe deute 


— (Der 


Berſt Hoefer, 
Ritter des Ordens Pour le Mérite. 


Für die ſchweren und erfolgreichen Kämpfe, 
die er an der Spitze ſeines Regiments im Oſten Stefani“. Zwei unſerer Unterſeeboote, die vor 
mit Einſatz feiner ganzen Perſönlichbeit durch⸗ längerer Zeit zuſammen mit anderen zu einer 
fochten hat, iſt Oberſt Höfer vom Kaiſer mit] Unternehmung an den feindlichen Küſten aus⸗ 
dem Orden Pour le mérite ausgezeichnet gefahren waren, find nicht mit den anderen zu 


worden. 


Motorenanlage beſteht aus zwei Stück 250 HP 
6zylindrigen Motoren mit Waſſerkühlung. Wird 


brochen, ſo iſt genügend Platz vorhanden, um die 
notwendige Reparatur im Fluge vorzunehmen. 
Über die Flugeigenſchaft verlautet folgendes: Bei 
einer Nutzlaſt von 1500 iſt es möglich, 15 Perſonen 
zu befördern und eine Geſchwindigkeit von 120 Kilo⸗ 
meter in der Stunde zu erreichen. Die Bewaffnung 
beſteht aus drei Maſchinengewehren. Eine ziemlich 
große Scheinwerferanlage vervollſtändigt die Aus⸗ 
rüſtung. Im Winter werden die Laufräder abge⸗ 
nommen und durch Schlittenkufen erſetzt. Die Pan⸗ 
zerung beſteht aus 5 Millimeter ſtarken Nickelſtahl⸗ 
platten. Von dieſen Rieſenſchlacht⸗Doppeldeckern 
ſollen ſich zehn im Bau befinden, während vier Stück, 
wie es heißt, bereits die Reiſe an die Front ange⸗ 
treten haben. Von ihren Taten haben aber bisher 
auch die ſonſt ſo ruhmredigen ruſſiſchen Heeresbe⸗ 
richte nichts zu melden gewußt. S. & H. 


Gedantenfpfitter. 


In jedem Staate find die erforderlichen Mittel 
zur Erhaltung ſeiner Selbſtändigkeit unbeſtritten 
das erſte; alles andere Zerſtörte kann man wieder⸗ 
gewinnen, nur dieſe nicht. 

Generatfeldmarſchall Hermann von Boyen. 

Mit Reden iſt nicht viel getan, 
Es muß die Tat entſcheiden. 
Alter Spruch. 


Letzte Nachrichten. 


Vermißte italienſche A⸗ Boote. 
Rom, 3. Auguſt. Meldung der „Agenzia 


Oberſt Höfer, der ein weſtfäliſches ihren Stützpunkten zurückgekehrt. Man muß ſie 


Regiment kommandiert, wurde am 13. Sep: alß verloren betrachten. 


tember 1883 Offizier im Grenadier⸗Regiment 
Nr. 10 in Breslau. Im Jahre 1895 war er 
Adjutant der 24. Infanteriebrigade in Neiße. 
Am 27. Januar wurde er, nachdem er ver⸗ 


Schweizer Delegierte in Paris 
Paria, 4. Auguſt. Am Quai d Orſay hat 
die erſte Zuſammenkunft mit den Schweizer 


ſchiedenen Infanterie ⸗ Regimentern angehört Delegierten ſtattgefunden. 


hatte, zum Major befördert. Am 1. Oktober 
1912 wurde er Oberſtleutnant im 58. Infan⸗ 
terieregiment in Frauſtadt, kurz darauf trat 
er zum Stabe des Infanterieregiments Nr. 
129 über, dem er bis zu Beginn des Krieges 
angehörte. 

Fe SEE — .. 


Die ruſſiſchen Rieſen⸗Flugzeuge. 


N Das ruſſiſche Flugzeugweſen lag zu Beginn des 
Krieges und liegt zumteil auch jetzt noch ziemlich 
im Argen. Doch ſetzte man große Hoffnungen auf 
die Rieſen⸗Flugzeuge, deren erſtes der Ingenieur 
Sikorski im Jahre 1913 gebaut hatte und das im⸗ 
ſtande war, 6 Perſonen zu tragen. Die Hoffnungen, 
die man an dieſen neuen Typ geknüpft hatte, haben 
ſich nicht erfüllt. Für Kriegszwecke iſt die ruſſiſche 
Heeresleitung gezwungen geweſen, überwiegend auf 
franzöſiſche und japaniſche Flugzeuge zurückzugreifen. 
Immerhin haben auch die Sikorski⸗Apparate eine 
entſprechende Weiterbildung erfahren, über die ein 
Wiener Blatt intereſſante Einzelangaben macht. 
Das erſte Flugzeug von Sikorski hatte eine obere 
Flügelſpannweite von 24 und eine untere von 
18 Metern. Die Kraftquelle lieferte ein 250 HP 
deutſcher Argus⸗Motor. Die Weiterentwicklung 
dieſes Doppeldeckers führte zu dem nachſtehend be⸗ 
ſchriebenen Kampfapparat, von welchem verſchiedene 
Exemplare durch die öfterreichiſchen Flieger und 
Abwehrkanonen bereits vernichtet worden ſind. Die 
Spannweite der Flügel erreicht hier die ſtattliche 
Zahl von 30 Metern, der Rumpf, welcher kabinen⸗ 
artig ausgebaut iſt, liegt in der Mitte der Trag⸗ 
flächen. Vier Stück 100 HP Argus⸗Motoren, welche 
auf dem Unterdeck nebeneinander aufgeſtellt ſind, 
geben dem Flugzeug eine Geſchwindigkeit von 
90 Kilometer ſtündlich. Um während des Fluges 
einen gleichmäßigen Lauf ſämtlicher Motoren zu 
erzielen, wurde eine Kegelradtransmiſſion ange⸗ 
bracht. Die mehrere Meter lange Kabine iſt geteilt, 
Vorn befinden ſich zwei Führerſtände, während rück⸗ 
wärts Platz für die mitzunehmenden Paſſagiere iſt, 
deren Höchſtzahl ſich auf 15 beläuft. Sämtliche be⸗ 
nötigten Apparate und Werkzeuge find ebenfalls 
hier untergebracht. Dieſe Kabine iſt vollſtändig ges 
ſchloſſen und mit Fenſtern aus Collon ausgeſtattet. 
An der vorderen Rumpfſpitze iſt eine Plattform 
vorhanden, auf welcher zwei Maſchinengewehre auf⸗ 
geſtellt find. Vor dieſen Gewehren iſt ein großer 
Scheinwerfer für Nachtflüge angebracht. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſind auch Apparate für drahtloſe Tele⸗ 
graphie vorhanden. Das Eigengewicht dieſer Flug⸗ 
zeuge beträgt 4400 Kilogramm, alſo 88 Zentner. 

Aufgrund der Erfahrungen, die die Ruſſen mit 
dieſen Flugzeugen machen konnten, wurde vor 
einiger Zeit mit dem Bau von neuen Rieſenſchlacht⸗ 
Doppeldeckern, die eine bedeutende Steigerung faſt 
ſämtlicher Maße aufweiſen, begonnen. So wurde 
eine Flügelſpannweite von 38 Metern und eine 
Rumpflänge von 25 Metern feſtgelegt. Der Rumpf 
it in drei mit Glasfenſtern verfehenen Kabinen 
geteilt. In der vorderſten Kabine befinden ſich die 
Sitze für zwei Steuerleute ſowie die verſchiedenen 
notwendigen Inſtrumente und Apparate. Die 
zweite Kabine, in welcher 10 Perſonen Platz finden 
können, wird als Aufbewahrungsraum für Bomben, 
Munition und dergl. benutzt. Die folgende dritte 
Kabine iſt als Waſchraum eingerichtet. Von ihr 
führt eine Leiter nach oben zu einem Maſchinen⸗ 
gewehrſtand. Der letzte Teil des Rumpfes bildet 


Anterſchlagungen in Frankreich. 
Paris, 4. Auguſt. „Petit Journal“ zus 
folge wurden im Abſchnitt Bordeaux große 
Unterſchlagungen bei Munitionslieferungen 
entdeckt und dem Kriegsgericht angezeigt. 


Das unruhige Irland. 

London, 1. Auguſt. Im Anterhauſe 
ſagte Asquith in der Debatte über Irland, daß 
im Weſtteile des Landes eine beträchtliche 
Erneuerung der Sinnfeiner » Bewegung in 
agreſſiver Form feſtgeſtellt worden ſei. In 
einigen Orten ſei es zu öffentlichen Kund⸗ 
gebungen für Deutſchland gekommen. Die 
Militär⸗ und Polizeimacht ſei ausreichend 
genug geweſen, um neue Unruhen zu ver⸗ 
hindern. i 


Engliſche Kriegsheriite, 

London, 3. Auguſt. In der Nacht vom 
2, zum 3. Auguſt erſchienen etwa b feindliche 
Luftſchiffe über den öſtlichen und ſüdöſtlichen 
Grafſchaften. Der Angriff dauerte ungefähr 
1% Stunden. Die Luftſchiffe begnügten ſich 
mit dem Abwurf weniger Bomben auf weit 
auseinander liegende Ortſchaften. Einige 
Bomben ſind in die See gefallen. Auf einem 
Punkte traten die Abwehrgeſchütze in Tätigkeit, 
aber das dort befindliche feindliche Luftſchiff 
entkam. In Verbindung mit dieſem Angriff 
ſtrebte ein feindliches Luftſchiff der Küſte von 
Kent zu, dem ein zweites folgte; das Feuer 
der Abwehrgeſchütze erzielte aber zwei Treffer 
gegen das erſte Luftſchiff. Der angerichtete 
Geſamtſchaden iſt gering. 9 Pferde wurden 
getötet, 3 verletzt. Ein militäriſches Ziel des 
Angriffes iſt nicht erſichtlich. Im ganzen 
wurden 80 Bomben abgeworfen. 

London, 3. Auguſt. Artilleriekampf auf 
beiden Seiten von Maltzorn⸗Farm bis Lon⸗ 
gueval, bei dem Walde von Mametz, Fricourt, 
Becourt und bei Pozieres. Der Feind ließ bei 
Souchez eine kleine Mine ſpringen. verurſachte 
aber keine Verluſte und wenig Schaden. 


Opfer des U⸗Bootkrieges. 

London, 3. August. Reuter meldet: Der 
engliſche Dampfer „Britannic“ (2240 Tonnen) 
der Cocherlinie wurde von einem Anterſeeboot 
verſenkt. Der engliſche Segler „Margret 
Sutton“ wurde ebenfalls verſenkt. Der engliſche 
Dampfer „Heighington“, ein italieniſches Ges 
gelſchiff, ſowie zwei norwegische Fiſcherfahr⸗ 
zeuge ſind verſenkt worden. a 

Eine iriſche Erklärung. 

London, 3. Auguſt. Im Anterhauſe ſagte 
Dillon (Nationalist): Unter dem erſten Druck des 
Krieges hätte ſich das Parlament ſaſt um feine 
ganze Exiſtenz gebracht. Aber jetzt habe ſich eine 
große Anderung in ſeinem Geiſteszuſtand vollzogen, 
und er ſelbſt glaube nicht, daß die Regierung den 
Krieg ohne weitere Kritik ihrer Leiſtungen Forts 
führen würde. Die iriſchen Abgeordneten hätten 
ſich bisher jeder Kritik enthalten, jetzt würden ſte 
einen anderen Kurs einſchlagen. 


Zur Hinrichtung Caſements. 
London, 3. Auguſt. „Daily News“, die 
darüber unterrichtet zu ſein glaubte. daß Caſe⸗ 


N 


ment nicht gehängt werden würde, ſchreibt, daß 
die Regierung in dieſer Angelegenheit ſehr 
unrichtig gehandelt habe. 


Verſenkter däniſcher Kohlendampfer. 

Kopenhagen, 3. Auguſt. „National 
Tidende“ meldet: Die Gefahren für die däni⸗ 
ſchen Dampfer, die Kohlen nach dem Mittel⸗ 
meer befördern, ſind noch immer nicht geringer 
geworden. Der däniſche Dampfer „Katholm“, 
der mit Kohlen von Nieuport nach Malta 
unterwegs war, wurde, wie ein Telegramm 
des Kapitäns aus Pantellaria an die Reederei 
berichtet, bei Kap Bon in der Nähe von Tunis 
von einem deutſchen Unterfeebons verſenkt, Die 
Beſatzung iſt gerettet. 


Ende des amerikaniſchen Konflikts. 


Waſhington, 3. Auguft. Reutermel⸗ 
dung. Mexiko hat Kommiſſare ernannt, um 
mit amerikaniſchen Kommiſſaren über die Ve⸗ 
endigung der zwiſchen den beiden Ländern bes 
ſtehenden Streitigkeiten zu beraten. Man er⸗ 
wartet, daß der mexikaniſche Geſandte in 
Waſhington zum mexikaniſchen Miniſter des 
Auswärtigen ernannt werden wird. 


Scharmützel in Tripolitanien. 
Benghaſi (Tripolitanien), 3. Auguſt. Mel 
dung der „Agenzia Stefani“: Aufgrund einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem engliſchen Kommandanten 
in Solum und dem italieniſchen Kommandanten 
des Hafens Vardia griff eine Gruppe engliſcher 
und italieniſcher Kampfautomobile eine drohende 
Gruppe Aufftändiſcher, die die Bevölkerung brand⸗ 
ſchatzte, plötzlich an. Die Aufſtändiſchen wurden in 
die Flucht gejagt. Sie hatten acht Tote, darunter 
ihren Anführer, und verloren vier Gefangene. Die 
Italiener hatten keine Verluſte. Drei Engländer 
wurden verwundet. 


Amerikaniſche Auffaſſung der Skagerrak ⸗Schlacht. 

Newyork, 3. Auguſt. Funkſpruch des Ders 
treters vom W. T. B.: In einem Bericht des Ka⸗ 
pitäns William Sims von der Marine der Ver⸗ 
einigten Staaten über die Schlacht am Skagerrat 
wird u. a. ausgeführt: Es iſt kein Grund vor⸗ 
handen, zu glauben, daß die Deutſchen die Abſicht 
hatten, ihre Flotte in einem einzuleitenden Kampfe 
gegen einen überlegenen Feind aufs Spiel zu ſetzen, 
dagegen beſtände Grund, zu glauben, daß die Deut⸗ 
ſchen wußten, was fie wollten. Eine beſtimmte 
Vermutung iſt, daß fie ihre Abſicht ausführten, 
nämlich, engliſche Schlachtkreuzer in eine Falle zu 
locken und ſie zu vernichten, ehe ſie von der Haupt⸗ 
macht unterſtützt wurden. 


— —— — NER 
Berliner Börſe. 

An der Börfe trat bei allgemein guter Stimmung wiederum 
Kaufluſt ür Induſtrjewerte hervor. Neben Oberbedarf, Caro 
Phönix und Bochumer waren Gelſenkirchener begehrt. Von 
eigentſichen Rüſtungswerken ſtellten ſich nur Neinmelah, na⸗ 
mentlich Hendrich & Auffermann und Beyersberg höher. Ferner 
waren A. E. G. gebeſſert. Im übrigen blieb das Geſchäft bei 
kaum veränderten Kurſen belanglos. ö 


Amfterdam, 3, Auguft, Schec auf Berlin 43,22 Wien 
30,00, Schweiz 45,521 „ Kopenhagen 68.05, Etsdholm 69,10, 
e London 11,53, Parts 41.00. Feſt, Amerikaner 
gedrückt. } f 


—— 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 

Für telegraphlſche am 3. Auguſt | am 2. Auguſt 

Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
5, 


Newyork (1 Dollar) 5,37 5,39 | 5,37 5,39 
Holland (100 Fl.) 2252264 225% | 2261, 
Dänemark (100 Kronen) 1571, [158 157 158 
Schweden (100 Kronen) 157˙ 1581 J 152158 
Norwegen (100 Kronen) 157°], | 15814 |, 187%.) 188°, 
Schweiz (100 Frances) 103°], | 108655 103° 10% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69.551 0945| 6952 
Rumänien (100 Lei) 86 861, 86 86 
Bulgarien (100 Leva) 79] 80,1 79% 804, 
nn — 


worden. 
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Muferlände der Weichſel, grahe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m 700 m 
Weichſel bei Thorn — 
Zawichoſt, 
Warſchau 
Chwalowice . 
Zakroczunn . 
Brahe bel Bromberg U. Pegel 5 
tete bei Czarniklauu . . 


ee 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 753 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,87 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Gellius, 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. 
Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Tempera: 
+ 20 Grad Celſius, niedrigfte + 10 Grad Celſius. 


| 
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Detteranfage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſſchtliche Witterung für Sonnabend den b. August 
Kühl, veränderliche Bewölkung, Regenſchauer. 0 


Ohne Zucker ſüße Limonaden mit Himbeere, Kirſch⸗ 
und Zitronen⸗Aroma bereitet man ſich ſehr einfach ſelbfl 
aus den der Bundesratsverordnung entſprechenden Reichel's 
neuen Limonaden⸗Süß⸗Extracten. Dieſe enthalten bereits 
den nötigen Süßſtoff (Saccharin) für 3 Pfund Zucker 
und ergibt eine Flaſche für 1.95 Mk. ohne Buderzufag 


2 Liter Limonadeextract, der im üblichen Verhältnis fri⸗ 


ſchem Waſſer zugeſetzt für etwa 15 Liter ſüße Limonade 
ausreicht. (½ Flaſche 1.05 Mk.) 

Die beliebten Reichel's Limonaden⸗Extracte in bisherl⸗ 
ger Art zum Einkochen mit Zucker, 1 Flaſche für 95 Pfg. 
ergibt 5 Pfd. Limonaden⸗Sirup (½ Flaſche 55 Pfg.), ſind 
gleichfalls in allen bekannten Sorten zu haben. Wo in 
Apotheken und Drogerien noch nicht vorrätig, erfolgt 
Verſand durch die Eſſenzenfabrik Otto Reichel, Berlin SO. 
gegen Voreinſendung oder Nachnahme. 


Frau 


Um 


den 3. 


Die Beerdigun 
altſtädtiſchen Kir Bor 


Geſtern Abend 10°|, Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Lei⸗ 
den mein inniggeliebter Mann, 
unſer treuſorgender Vater, der b 


Weichenſteller 


Audust. NiesOW 


im Alter von 45 Jahren und 9 
Monaten, welches tiefbetrübt anzei⸗ 

gen 
Stewken, bei Thorn 
den 4. Auguſt 1916 


bie trauernde Witwe 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe aus ſtatt. 


Mu Preuß. Klaſſe⸗Loltert. 


Heute früh 8 Uhr entſchlief 
Leiden meine heißgeliebte Frau, un] 
Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Lartha 


inigl. preuß. Wa 
Die Einlöſung der Loſe zur 2. Alf 9. 234.) Lolterie 


bat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


geb. Zierott. 


ſtille Teilnahme bitten 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Arthur Heyn und Kinder. 


Thorn, Schönau, Berlin, 
Graudenz, Königsberg und Duisburg 


Auguſt 1916. 


findet Sonntag, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des 
s aus ſtatt. 


ſanft nach langem, 
ere herzensgute Mutter, Tochter, 


Lehrgang 


g über Haltbarmachung von Gemüſe und Obſt 


ſchwerem 


unter Verückſichtigung der Zuckerlnappheit 


am 10. und 11. Auguft d. Js. in Thorn, Reftaurant 
„Tivoli“, Brombergerſtraße. 


= Stundenpläne ſind durch uns und in der Verkaufsſtelle des land⸗ 
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins Thorn, Baderſtraße, erhältlich. 


5 Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen in Danzig. 


bis zum 7. Auguſt, abends 6 Ut, 


bei Verluſt des Anrechts 10 erfolgen. 


1 
1 


1 


16 Kaufloſe 


zu 80 40 


Die 5 zur 2. Klaffe | find zu haben. 


Dombrowski, lönigl. preuß. Potterie-& unch ner, 


endigt mit 7. Auguſt. 
Kaufloie vorrätig! 


tönigl. 35 8 Einnehmer, 
Breiteſtraße 22, I. 5 


ourelomastulnenanlerri, 


Syſtem Adler, erteilt. 


Wer, ſagt die Geſchäftsſt der Preſſe“. > 


As Bilhenählerin 


in und außer dem Haufe empfiehlt ſich er 


. Sliiwinski, 


Thoen⸗Mocker, Sandſtraße 6, 5 GB 


Zöpfe, Haarnetze 


nur 75 kurze Zeit zu ſpottbilligen 5 
Preiſen. 


Araczewski, 


Thorn, Culmerſtraße 24. 1 


FJallobſt und 
anderes Obſt 


gibt ab 


_Wiese' 8 —— 
de die Punderfeile ©: m) 


„Lindenblüte“, befter Erſatz, ſchäumt 
1 großartig, die Wäſche wird blüten⸗ 
weiß und von herrlichem Wohlge⸗ 
ruch. Erfolg gern end, 50 Pfd. 
230,—, 20 Pfd. 1 , gi, find. 
üchfe frei Haus 7 — mn 


it Mandelſeile, vertänft, A 

beſter Erfah für Toilettentiſch und 

Bad, ſtark ſchäumend, 100 Stück 
0 Stück 9,50, 


Anlerteile, berlin, 


in Packung, Färbung wie Toiletten. 
ſelfe, . geeignet für Kon⸗ 
tore, Werkſtätten ze, 100 Stück 
17,50, 50 Stück 9,—, 25 Stück frei 
5 Haus 4,75 Mark. 

x ohne 


Waſchpulber, Marken, 


„Mara“, glänzend ſchäumend, gut 
N keinigend, kann jeben Vergleich mit 
20 beſtehen, 100 ga 
a 500 Gramm, 35.—, 50 
18,—, Probepaket, 10 Pfd., a 5 
Mark frei Haus. Groſſiſten und 5 
Händlern hohen Rabatt. 


0 = Schröder, Stellin, 


Kleine 3 0 13. 


Finger Kaufmann | 


aus der Kolonial- u. Deſtillatlonsbranche 
möchte ſich zum 1. 9. verändern. Andere 
Brauche nicht ausgeſchloſſen. 

Angebote mit Gehallsangabe unter P. 
14 494 an die ‚4 an dle Geſchäftsſtelle der, Preſſe“ 


Tit Derwandie ſuche stellung 
bei älterem Ehepaar oder alleinſtehender 
Dame. 
Gute Behandlung Bedingung, auf Ge- 
halt wird weniger gejehen. 
Gefl. Angebote unter M. 1487 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


| Au 


Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


— œ— —— ————möͤ 
Ko. 
ge 


teidemüler, 


bewährtes deutſches Fabrikat, 


empftehlt 


E. Drewitz, 


G. m. 


g Maſchinenfabrik, Thorn. 5 
©CE3289099 e 28989988839| 


= (Frinlin ans bellerer Fame, 


das ſchon früher im Reſtaurant tätig war, 


ſucht von ſofort oder 

Büfettfräulein. Gefl. Angebote an 

Frl. Anna Krüger, Thorn⸗Mocker, 
Garten traße 1 


wen ter Stellung als 


A Anstäniies: saub. Raa 


flucht Beſchäftigung für den Vormittag. 


Zu ee. bel Asfahl, 3 282. 


Stellenangebote N 


* "Vingerer Gehe | 


Holzmeſſen gefu 
en fag! die Gelgaten. der „Preſſe“. 


u ge 


Tſchler 


6 "so Arbeit ſtellt ll ein 


1 G.Soppart, Thorn. 
b =; ſchlergeſellen 


ſtellt ein 

Slowinskl. Heiligegeiſtſtr. 6. 
Tünliten Stuhmanergelelen 
auf Deere Beſchäftigung 10 

. Olkiewiez. Gerechteſtr. 27. 


15. Hahmacgetgeſele 


au dauernde Beſchäftigung 
. Schroiber, Heiligegeiſtſtr. 17. 


fit. Fame 


fteitt jofort ein Welhausen. 


20 


10 Mark 


b. H., 


Kortieritelle 


zum 15. Auguſt zu vergeben. 
Näheres im Büro, Brombergerſir. 50. 


Einen 


Rutscher 
Arbeiter 


ſtellt ein 


Georg Dietrich, 


rien AlexanderBRittwegerNachf, 
Nüchterner, ordentlicher ordentlicher 


Kulſcher⸗ 


Bannaterinlien- ub Kohlen⸗ 
handelsgeſellſchaft m. b. H., 


— NMellienſtraße 8. 8. 


een aun 


zum Viehhüten ſucht 


Windmäller, Alt Chek, 


Fiiarheishurthe 


zum ſofortigen Antritt fell 


IR. Heidenreich, Mell kult. N 


Kontor, Aufgang vom Hof. 


f ige 


2 Friseurin, 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonnabend den 5. Auguſt, nachmittags 4 Uhr: 


Großes Wohltätigkeits⸗Konzert, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Erſatz⸗Batls. Fußart.⸗Regts. Nr. 11, 
unter Mitwirkung des 
Opernſängers Herrn Spiess u. Herrn Blanck. 


Leitung: Obermuſikmeiſter W. Möller. 
Eintritt pro Perſon 30 Pf. 


Die Einnahme iſt für die Hinterbliebenen der im 
Felde gefallenen 11 er beſtimmt. 


Odeon-Lichtspiele, 
FGerechteſtraße 3. 
Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag 
ein Nordiſcher Kunſtfilm: 
das Drama einer 


Das jüngſte Gerich 9 Erdkataſtrophe in 
5 Akten, von Otto Rung. 


Perſonen: 
Olaf 


2 Br vr 


Robert Kauft . N 
0 ter Noſt 5 Carl 
Dina und Eva, ſeine Töchter 8 977 Thomſen u. J. Poterſen. 
Jörgen Ran ee . Torleig Lund. 

Steuermann Reymers Alf Bluticher 

Johannes, Wanderprediger . Fr. Jacobſen. 

rofeſſor Wißmann, Aſtronom . . O. Zimmermann. 


In 8 Akt R 
Er rechts, Sie links. ee ehe 
* | Dasjelbe Programm wird am Sonntag den 6. d. Mts. im 


Metropoltheater, e 7, gegeben. — Bon ½2 bis q g 


Uhr Kindervorſtellung. 
Das Todesſchiff. 15 8 in 2 Akten. — Neueſte Kriegswoche. 


Gin kräftiger 


Arbeitsburſche; 


K ſofort eintreten bei 


K. Schall, achuhmacherſtt. 1 
an 10 en 


Er ſofort ein 
Emm 


ä. V. 
Ein E 


von a: — — 81. 2, rechts. 


h * 2 = . h fi 
den 7 gr einem gutgehenden Geſchäft in der 
udenftraße zu verkaufen 
p u eb unter X. 1473 an die Ge 
+ ar der alder h 


Heinrich Kreibich, Eitfabethfte, 12114. 


Tachlige Buchhalterin 


aße 2 
Br Al henwe 
ehe be 1 


11 fin ig gelegenes 
OGewandte Verkäuferin 


für dauernde Stelung un 


Gelände 


au verkaufen oder zu verpachten (als 
artenlanb oder Lagerplatz). 

Angebote unter F. 1431 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aleines Hana 


mit Bauſtellen iſt günſtig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Umzugshalber verkaufe meine 


haden- I. Büdhereleinrlung, 


faft neu. Thorn 3. Drombergerftr. 58. 
n auierbeit, We 
Und eine Nähmaſchine 


se zu e 
Zu erfragen Schuh macherſtr. 14 im 
Keller von 8 bis 12 Uhr vormittags. 


im onterhall. Damıenlahrral 


ı 1 sun 
Strobandftrahe 20, Hof, 1 Tr. 


-| Ün Serren-Sahrend 


zu verkaufen. dee eh Chauſſee 58, 
185 iſcher der Sek 1 h 1 Treppe. 


in eingericht, Ayunrinm 


zu in iM 


rede, Gerſtenſtraße 8. 
a HT: 


Thorn 3, Parkſtr. A, Hof, 1 Treppe 


AVANA-HAUS. Thorn, 
Culmerſtr. 12, ken 346. 


Für meinen Damenſalon ſuche ich 


Eintritt ſofort oder ſpäter. 


. Lannoch, 
Brückenſtraße 29. 


Kinderfräulein 


mit guten Zeugniſſen von ſogleich für 
Auaben geſucht. 
Frau Lichtenfeld, 


Eliſabethſtr. 16. 1 Tr. 


Junges Mädchen, 


das ein Jahr ohne gegenſeltlge Vergü⸗ 
tigung kochen lernen möchte, ſucht 
Frau Hnessler, Kaſino 6 
Koernerſtraße 12. 


Lehrmädchen 


mit guter Schulbildung, aus achtbarer 

Familie geſucht. Schriftl. en erwünſcht 
Albert Schultz i s: = 

Ellſabethſtraße 10 


Auſwärterin, 


polnſich ſprechend, 95 ſofort verlangt 


Albrechfür. 2, 1 Ar. rechte. Önterhaft, Fahrtadſchlauch 
uſwärlerin und Mantel bilin zu berkeufen. ! 
zu 2 Perſonen für vormittags ſoſort Strobandſlr. 2. parterre. 
e eee ene 
ufwartefran „Fuchsstute 
4 e een hie 98 Hinterfügen,1,60Bed.faiter Gar. I ka 


Nitzlaff, 
Schönbrod, Yaknklatlan Zielen. 


Q ne 


fowie ein 815 neue e der 
Oerech teſtr. 23. 


ufwärterin 


vormittags don 7—11 Uhr geſuchl. 
Brombergerſtr. 45, unten links 


Anſwärterin geſuchl. 


forſtraße 2. zu verkaufen. 


Anfnärterin ban feet each. 9 0 

Herechteſtraße 18020, 2 Tr a J he 

Hüngeres 0 von Pchlerdalen hat billig abzugeben 
für 155 ſoſort geſucht. 


u Dombrowskbſche Buchdruckerei, 
Fritze, Schmiedebergſtr. 3, ptr. Katharinenſtraße 4. 


waſſerheizun 


— 


Park. Herſa- ul. 


5 Das für Freitag den 4. Auguſt angeſagte Doppel: 
Konzert findet am Mittwoch den 9. Auguſt ſtatt. 


Sonntag den 6. Auguſt: 


Wanderfahrt 


nach dem Noninſecz 


Abmarſch morgens 5 Uhr vom 


bahnhof. mi 
Gemeinſchaftfüfrentſchiedene“ 


Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof- Aae, 
Evangel.⸗Verſammlungen jeden S 
und Feiertag nachm. 4 Uhr. 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Don 
tag, abends 8˙/ Uhr. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 1 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlum 
im Konfirmandenſaal der St. Georgen“ 
kirche zu Mocker. 
Jedermann willkommen. 
Fhriſtl. Verein . Mäuuer, 
Tuchmacherſtr. 1. 10 
Sonntag abends 6 Uhr: Bibl. Beſprechl ng 
7, Uhr: Anſprache und Unterhallu 


a a 
farter Farbtonzen 
und ⸗Füpchen 


find bilig zu haben. 
C. Dombrowski’jche Buchdruckerel 


Katharinenſtraße 4. 


Schmnalz⸗, Serings- 
und Gurtenfannen 


mit Deckel verkauft Srinhel. 
E ya Teee ie Eee 


Meine Falun 


iſt vom 1. Januar in zu vera 
P. 8 un Markt 1. 


untag 
ners“ 


x Rs menu * 


gerefänfl neee 
mit ſämmtl. Zubehör, wenn mögl. 
in Bromb. Vorſtadt z. I. 9. od. 1. 10. 19 6 
Angebote mit Preisangabe unter 


1507 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 
Mößſſerte Wohnung, 


wel Zimmer mit Küche ode dag 
1 vos Offiztersehepaar ge 1275 
Betten. Wäſche und Kochgeſchirr ron ker 
den. Angebote mit Preisangabe une 
4. 1501 an die Geſchäfksſtelle 


„Preſſe“ erbeten. 
Gnt möblſerſe 3 Bimmermonnntß 
nit Küche, 


elektr. Licht, Bad, evll. Balkon u. Wa 
5 7 1 Aal möglichſt Wilhelm, mi 
ſtadt oder rn⸗Mocker. Angebote M 
Preisangabe 5 unter O. 1508 © 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
e e ii 
möbl. Zimmer 


d 110 Ungenertem Eingang evtl. N! 
Halle Penſton Angebote unter L. 1500 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 

Gut möbl. Zimmer, 
im Mittelpunkte der Stadt bei befl 


milie zu mieten geſucht. 
Wen unter . 1502 an die G5, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Teſücht möbliertes 
Wohn⸗ u. Schlafzimmer 


mit Küche und „ochlaiztı v. 
Nähere Angaben erbeten unter 


1504 an die Geihäftsit, der Brel 
Obstgarten 


mit guter Ernte zu pachten eld 
Angebote unter P. 1490 e Ge/ 
käfistete der „Preſſe“. 


Reiſebegleiter, 


der 0 ER DIEHEL, 
at, von ſofort geju 
; Angebote unter P. 1481 an die G 
ſchältsſtelle der Preſſe“. — 
Verloren. 
Schw. Smallle-Broſche. 21e 
Dienstag im Park verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben 
1 Bartz. Brombergerſtrabe. — 


Verloren eine Dale, ! 


mit a ep er Podgorz— 9 
brücke Brom ergerſtraf e. 
Abzugeben Melllenſtrahe 100 


Die 


Nummer 33 


die Jahrgang 1915, oil gurl 


2 Geichägtsntell e. 


s 


1 28 
5 
11 |12 


Oktober 


4131 
Hierzu zweites Blatt. 


>. 


n 


Ir, man 


Politiſche Cagesſchau. 


Kaiſerliches Handſchreiben 

an Herzog Albrecht von Württemberg. 
Herzog Albrecht von Württemberg, der 
unter dem 1. dieſes Monats zum General- 
feldmarſchall ernannt worden iſt, iſt aus dieſem 
Anlaß das folgende Handſchreiben des Kaiſers 
zugegangen: 
Eure königliche Hoheit führen ſeit nun⸗ 
mehr zwei Jahren den Oberbefehl über die 
vierte Armee. Zu Beginn des Krieges in der 
ae der deutſchen Heere, haben Eure könig⸗ 
iche Hoheit in raſchem Siegeszug die Armee 
don Erfolg zu Erfolg geführt, haben dann 
N Anſturm des Gegners in Flandern zum 
cheitern gebracht und halten nun, allen 
chwierigkeiten des dortigen Kriegsſchauplatzes 
10 5 den tapferen Truppen trotzend. die Wacht 
5 zur Meeresküſte. In unermüdlicher Hin⸗ 
Amſicht und Tatkraft geben Eure könig⸗ 

rn Hoheit insbeſondere den königlich würt⸗ 
mbergiſchen Truppen, die in bewährter Treue 
u mit unvergleichlichem Heldenmut mit allen 
1 gen deutſchen Stämmen wetteifern, ein 
Leuchtendes Beiſpiel. Die vaſtloſe Friedens⸗ 
arbeit Eurer königlichen Hoheit an der Spitze 
königlich württembergiſchen Armeekorps 

t ihre ſchönſten Früchte getragen. Mit 
größter Anerkennung und wärmſtem Dande 
gedenke Ich deſſen heute, und es iſt Mein leb⸗ 
fer Wunſch, dem beſonders Ausdruck zu 
Sn Ich ernenne deshalb Eure königliche 
985 den ruhmvollen Führer der tapferen 
erten Armee, zum Generalfeldmarſchall. 


Antwort des Kaiſers auf das Telegramm des 
Neichstagspräſtdenten. 

Der Kaſfſer hat dem Präſidenten Doktor 
lichen folgendes erwidert: Meinen herz⸗ 
wil N Dank für Ihre freundlichen Segens⸗ 
trauſche und den Ausdruck zuverſichtlichen Ver⸗ 
fonts an den glücklichen Ausgang der 
day Heimſuchung des Vaterlandes. Das 
Verte Volk hat die von ſeinen erwählten 
gelobte en mir am 4. Auguſt 1914 in die Hand 
ohne 5 Treue durch Heldentaten und Opfer 
zend leichen in den beiden Kriegsjahren glän⸗ 
ich getätigt. Gott der Herr wird — des bin 
weitewiß — ſolche Treue lohnen durch ſeinen 
winden Beiſtand bis zur ſtegreichen Aber⸗ 
fach ung unſerer Feinde und durch eine glück⸗ 
e Zukunft des Vaterlandes. Wilhelm I. R. 


Der deutſch⸗italieniſche Handelsvertrag 
gekündigt? 
I italieniſche Korreſpondent Campo⸗ 
it 115 teilt im „Petit Pariſien“ mit. daß der 
1891 niſch⸗deutſche Handelsvertrag vom Jahre 
von Italien gekündigt worden ſei. 
Plan einer engliſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
geſellſchaft. 
habe orriere della Sera“ meldet. Runciman 
die Abſicht, ſich demnächſt nach Nom zu 
Ice „Rum wirtſchaftliche Abmachungen zwi- 
1. en England und Italien zu treffen. Er wolle 
5 die Bildung einer engliſch⸗italieniſchen 
ndelsgeſellſchaft in die Wege leiten. 


Thorner Ariegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
LXXXXVII. 


Ka Ende des Monats Juli hatte uns ein Hoch⸗ 
Uhle der Weichſel gebracht. Solange wir das 
ms regneriſche Wetter hatten, zeigte die Weichſel 
Nieder rigen Waſſerſtand, als ob die zahlreichen 
wären läge für ſie garnicht vorhanden geweſen 
Ni Erſt mit Beginn der Hitzeperiode begann 
chnesfelchwellen. Die Urſache iſt jedenfalls die 
malen ccnelde in den Karpathen, die ſonſt in nor⸗ 
treten Jahren bereits mit Sommersanfang einzu⸗ 
18 este. Das Johanni⸗Hochwaſſer ift ja bei 
Unfere ne bekannte Erſcheinung. Diesmal hat es 
je Be Weichſel ſehr gnädig gemacht. Keine 
50 den ſchnell aufeinander folgenden Wellen 
in FR bis zu 3 Meter gebracht. Wahrſcheinlich 
Dang Auflehnung gegen den engliſchen Aus⸗ 
en ungsplan hielt ſich das Waſſer in ſolchen 
run ki daß der ſchönen Ernte in unſeren Nieder 
dat an kein Schade zugefügt wurde. Die Erfahrung 
8 el ieee gelehrt, der guten, aber launiſchen 
verdr el nicht zu ſehr zu trauen. Darum wird un⸗ 
1 oſſen an dem Damm gebaut, der die Niede⸗ 
Zen links des Stromes dauernd vor Über⸗ 
Arie mungen ſchützen ſoll. So entſteht mitten im 
fin. ein ſchönes Friedenswerk, das großen Segen 
en wird. ' 
Der Krie 0 2, 
D g hat wohl manche Arbeit verzögert. 
wöeabengan hätte in Thorn vielleicht zu Brie- 
Aber en ein lebhafteres Tempo angenommen. 
aufgehalten hat der Krieg kein notwendiges 
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( Cuhorn, Sonnabend 


Eine franzöfiſche Anklageſchrift. 


Die framzöſiſche Regierung hat ein diplo⸗ 
matiſches Schriftſtück ausgegeben. das Akten⸗ 
ſtücke über das Verhalten der deutſchen Be⸗ 
hörden gegenüber der Bevölkerung der vom 
Feinde beſetzten franzöſiſchen Departements 
enthält. 


England und die deutſchen Handelsmethoden. 


Aus London wird berichtet, bei der Be⸗ 
ratung im Anterhauſe über die Beſchlüſſe der 
Pariſer Konferenz verteidigte Asquith die 
neuen Methoden der Regierung mit der Be⸗ 
gründung, daß ſie gegen die deutſchen Handels 
methoden notwendig geworden jeten, über die 
der Krieg den Verbündeten die Augen geöffnet 
habe. Deutſchland werde das Syſtem der wirt⸗ 
ſchaftlichen Durchdringung nach dem Kriege 


wieder aufnehmen und dabei über ſehr be⸗ 


trächtliche Vorteile verfügen. 


Feier des zweiten Jahrestages der Kriegs: 
erklärung in England. 

Das Reuterſche Büro meldet, daß am heuti⸗ 
gen Freitag im ganzen britiſchen Reiche der 
zweite Jahrestag der Erklärung des Krieges 
gefeiert werden wird. In tauſenden von 
Städten und Dörfern wird eine Reſolution 
beantragt und angenommen werden. daß das 
britiſche Volk unwandelbar entſchloſſen ſei, 
den Kampf für die Ideale von Freiheit und 
Gerechtigkeit, die den Verbündeten gemeinſam 
und heilig ſeien, bis zu einem ſiegreichen Frie⸗ 
den fortzuſetzen. 


Caſement hingerichtet. 


Nach einer Reutermeldung wurde geſtern 
um 9 Uhr früh Roger Caſement erſchoſſen. — 
Ein berichtigendes Telegramm des W. T.⸗B. 
aus Amſterdam lautet: Es geht aus der 
Meldung des „Reuterſchen Büros“ über die 
Hinrichtung Caſements nicht hervor, ob 
Caſement gehängt oder, wie zuerſt ge⸗ 
meldet wurde, erſchoſſen worden iſt. — 
Der „Maasbode“ veröffentlicht eine Meldung 
der „Central News“ aus London. der zufolge 
Roger Caſement mit dem Strang hingerichtet 
wurde. Zur Hinrichtung wurde keim Publikum 
zugelaſſen. Vor dem Gefängnis von Penton⸗ 
ville hatte ſich eine große Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt. — Ein irländiſcher Märtyrer mehr, 
deſſen Blut über England kommen wird. 
Caſement ſelbſt hat Gnade von ſeinen rach⸗ 
ſüchtigem Feinden niemals erwartet. 


Die von Portugal beſchlagnahmten deutſchen 
Schiffe. 

Laut „Temps“ ſtellte die portugieſiſche Ne: 
gierung 32 deutſche Schiffe von 72 in den 
Häfen liegenden Schiffen verſchiedenen Schif⸗ 
fahrtsunternehmungen zur Verfügung, davon 
19 der nationalen Schiffahrtsgeſellſchaft. Die 
ehemalige „Rotterdam“ fährt unter dem Na⸗ 
men „Figueira“, die ehemalige „Adelaide“ 
wurde als „Cunene“ an ein Kapſtädter Haus 
abgetreten. Zwei Dampfer und zwei Segler 
werden zukünftig einen Teil der Tafodiviſton 
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(Sweites Blatt.) 


bilden. Die Verwendung der deutſchen Schiffe 
bezahlen die Geſellſchaften mit fünf Prozent 
der Geſamtfracht. 8 


Engliſche Willkür. 


Die ſchwediſche Preſſe ſpricht ſich mit ſchärf⸗ 
ſten Worten gegen die engliſche Regterung aus, 
den ſchwediſchen Heringsfang um Island zu 
verhindern. Das engliſche Vorgehen ſei eine 
Vergewaltigung, die einer Großmacht unwür⸗ 
dig ſei, die als Beſchützerin der kleinen Na⸗ 
tionen da zu ſtehen wünſche. 


Deutſche Ausfuhr nach Rumänien. 


Aus Bulareſt wird gemeldet: Nach Mer⸗ 
dung des deutſchen Ausfuhrbüros ſind in 
Rumänien 52 Carmenzüge und 16 Schlepp⸗ 
ſchiffe mit deutſchen Waren eingetroffen. Unter 
den Waren befinden ſich Eiſengeräte, Ma⸗ 
ſchinen, Maſchinenteile, Glaswaren. Koks, 
chemiſche Artikel, Farben, Automobile, Möbel, 


meldet, die ruſſiſche Regierung habe von der 
Buka veſter engliſchen Einkaufsſtelle, welche be⸗ 
kanntlich in Rumänien 8000 Waggons 
Weizen erworben habe, größere Mengen Wei⸗ 
zen gekauft, um ſie unter die Einwohner der 
Bukowina zu verteilen. 


en elektriſche Artikel uſw. — Die „Epoca“ 


Entſpannung in Rumänien? 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Konſtantinopel, man entnehme zuverläſſigen 
Nachrichten aus Bukareſt vom heutigen Tage, 
daß in der diplomatiſchen Lage in Rumänien, 
die am Sonnabend zur höchſten Spannung ge⸗ 
diehen war, zweifellos eine Entſpannung ein⸗ 
getreten ſei. — Dem „Az Ei“ wird aus 
Bukareſt gemeldet: Nachdem König Ferdinand 
ſowie die führenden Politiker Bukareſt ver⸗ 
laſſen haben, iſt Ruhe eingetreten. Der Sturm 
der Ruſſenfreunde, gegen Bratianu gerichtet, 
um dieſen zur Aufgabe der Neutralität zu ver⸗ 
amlaſſen, it zuſammengebrochen. Selbſt die 
Anhänger des Vierverbandes betrachten den 
14. Auguſt nicht mehr als den roten Kalender⸗ 
tag, an dem Rumänien aus ſeiner Neutralität 
heraustreten wird. Take Jonescu äußerte ſich 
nach ſeiner Audienz beim König halb ſcherzend, 
halb erbittert: Die Deutſchen haben wieder 
Oberhand gewonnen. 


Die däniſchen Antillen noch nicht verkauft. 


Laut einer Newyorker Meldung des 
„Temps“ wurden wegen der Gegnerſchaft, die 
der Verkauf der däniſchen Antillen in parla⸗ 
mentariſchen und intellektuellen Kreiſen Däne⸗ 
marks findet, die Verhandlungen unterbrochen. 
Die Beſprechungen ſcheinen auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt zu ſein. 


7 Prozent Zinſen. 

„Newyork American“ erfährt aus guter 
Quelle, daß Frankreich faſt 7 Prozent Zinſen 
auf die eben bebamnt gegebene Anleihe von 
100 Millionen Dollars zu zahlen hat. 


Werk. Welche gewaltigen Straßenzüge vor dem 
Culmer Tor find. in der Entwickelung begriffen! 
Bald wird der früher ſo wüſte Platz nicht wieder⸗ 
zuerkennen ſein. Ja, manches Werk iſt durch den 
Druck des Krieges eher gefördert als gehemmt. 
An den Ausbau der elektriſchen Straßenbahn bis 
zum Bahnhof Thorn⸗Mocker wollten die Elektrizi⸗ 
tätswerke nicht heran, da der Perſonenverkehr dort 
tatſächlich gering war. Da kam der Krieg. Viele 
Perſonenzüge aus dem Norden der Provinz mußten 
in Thorn⸗Mocker enden, und die Fahrgäſte waren 
ratlos, wie ſie nach Thorn gelangen ſollten. Der 
Droſchkenberkehr verſagte, obwohl die Polizei⸗ 
verwaltung einen Zwangsdienſt einführte. Da 
ſprang die Stadt ein, indem ſie den Omnibus⸗ 
verkehr einrichtete, der dem Übel ziemlich abhalf. 
Die Einrichtung erwies ſich auch als lohnend, da 
die ankommenden Züge meiſt ſoviel Fahrgäſte 
bringen, daß beide Omnibuſſe voll beſetzt ſind. 
Ebenſo iſt es mit der Hinfahrt zum Bahnhof. Dieſe 
Geſchäftslage hat nun die Elektrizitätswerke ſchließ⸗ 
lich veranlaßt, an den Ausbau der Strecke heran⸗ 
zugehen, Die Arbeiten ſind in vollem Gange, 
wenn ſie auch bei dem Arbeitermangel nicht ſo 
ſchnell vorwärts kommen, wie es mancher wünſchen 
möchte. In weitſchauender Weiſe iſt von vorn⸗ 
herein auch auf die Beförderung von Güterwagen 
Rückſicht genommen, eine Maßnahme, die für die 
induſtrielle Entwickelung Moders von garnicht ab⸗ 
zuſchätender Bedeutung ſein kann. Freilich ſind 
auf dieſem Gebiete noch viele Fragen ungeklärt. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Auguſt 1916. 


— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts, der ſich während der letzten Wochen im 
Großen Hauptquartier aufgehalten hatte, iſt 
Donnerstag früh nach Berlin zurückgekehrt. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Labiau⸗ 
Wehlau wurde an Stelle des verſtorbenen 
Amtsrats Schrewe der konſervative Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Boddien⸗Leisczienen, zurzeit 
im Felde, mi allen abgegebenen (215) Stim⸗ 
men gewählt. 

— Der Zentralverband der Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine Deutſchlands iſt am Don⸗ 
nerstag in Würzburg zu ſeiner 37. Tagung 
zuſammengetreten. 

Halle a. d. Saale, 3. Auguſt. Die A. Nies 
beckſchen Montanwerke zu Halle a. S. werden 
im Hinblick auf die Worte des Kaiſers in ſei⸗ 
nem Erlaß an das ſchaffende Volk an ihre 
Arbeiter und Angeſtellten den Betrag von 
105 000 Mark zur Auszahlung bringen. 

Hamburg, 3. Auguſt. Die Königin von 
Schweden weilte heute auf der Durchreiſe in 
Hamburg. Am 7 Uhr abends reiſte ſie nach 
Schweden weiter. 


Ernährungsfragen. 
Errichtung eines Kriegswucheramts. 


Der Miniſter des Innern hat die Errichtung 
einer beſonderen Zentralſtelle zur Bekämpfung des 
Wuchers und ſonſtiger unlauterer Gebarungen im 
Verkehr mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs 
verfügt, die dem königlichen Polizeipräſtdium in 
Berlin angegliedert wird und die Bezeichnung 
„Kriegswucheramt“ führt. Das Kriegswucheramt 
wird ſeine Tätigkeit am 15. Auguſt aufnehmen. Es 
ſoll mit den Polizeibehörden und den Behörden der 
Staatsanwaltſchaft im ganzen Lande in rege Ver⸗ 
bindung treten und namentlich auch auf ein enges 
Zuſammenarbeiten zwiſchen Polizei, Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und Gerichten hinwirken. Daher werden ihm 
ſowohl Verwaltungsbeamte wie auch Beamte der 
Staatsanwaltſchaft zugeteilt. Die obere Leitung 
des Kriegswucheramts liegt in der Hand des Poli⸗ 
zeipräſidenten von Berlin. Neben Beamten werden 
auch Sachverſtändige aus den verſchiedenen Wirt⸗ 
ſchaftszweigen vom Miniſter des Innern zu ſtän⸗ 
digen Mitgliedern des Kriegswucheramts beſtellt 
werden, damit in der wichtigen Tätigkeit des 
Kriegswucheramts auch die praktiſchen Erfahrungen 
anerkannter Sachverſtändiger gebührend zum Aus⸗ 
druck kommen. Außerdem wird dem Kriegswucher⸗ 
amt, um eine ſtändige Fühlung mit den verſchiede⸗ 
nen Erwerbszweigen und mit der Öffentlichkeit zu 
erhalten, ein beratender Ausſchuß beigegeben, in 
den Vertreter des Handels, der Landwirtſchaft, der 
Induſtrie, des Handwerks und der Verbraucher, ſo⸗ 
wie im öffentlichen Leben ſtehende Männer durch 
den Miniſter des Innern berufen werden. Das 
Kriegswucheramt ſoll die Bekämpfung des Kriegs⸗ 
wuchers und ähnlicher Unlauterkeiten einheitlich 
leiten und möglichſt wirkſam geſtalten. Namentlich 
hat es ſeine Aufmerkſamkeit auf die Verfolgung 


von Überſchreitungen der Höchſtpreiſe und über⸗ 


mäßigen Preisſteigerungen, Zurückhaltung von 
Waren, Kettenhandel, den Schwindel mit Erſatz⸗ 


erſt an die Strecke gewöhnt, dann wird es dieſen 
Verkehrsweg auch benutzen, wenn dereinſt die Züge 
wieder nach dem Stadtbahnhof durchgeführt wer⸗ 
den. Die Leitung der Werke wird aber gut tun, 
in der Feſtſetzung des Fahrpreiſes den Bogen nicht 
zu überſpannen. Würde ſie nachweiſen, daß ſich bei 
einem Fahrpreis von 10 Pfg. die ganze Einrichtung 
nicht bezahlt, ſo würde gegen eine allgemeine Er⸗ 
höhung des Fahrgeldes auf 15 Pfg. kaum etwas 
einzuwenden ſein. Dagegen reden aber 11 Prozent 
Dividende eine zu beredte Sprache. Aber dem Laien⸗ 
verſtande bleibt es unbegreiflich, daß nur die 
Strecke vom Nathauſe bis zum Bahnhof Thorn⸗ 
Mocker 15 Pfg. koſten ſoll. Sie iſt zunächſt kürzer 
als die Strecke vom Stadtbahnhof bis Ziegelei und 
hat im ganzen nicht ſo wohlhabende Anlieger, wie 
es die Bürger der Innenſtadt und der Bromberger 
Vorſtadt ſind. Es iſt daher begreiflich, wenn der 
Bürgerverein der Thorner Vorſtädte gegen eine 
derartige „Bevorzugung“ Einſpruch erhoben hat. 
Ebenſo verfehlt erſcheint der Plan, zwiſchen Rat⸗ 
haus und Amtshaus den 7½⸗Minutenverkehr ein⸗ 
zuführen, vom Amtshaus bis zum Bahnhof aber 
die Wagen nur alle 15 Minuten laufen zu laſſen. 
Es ſteht zu hoffen, daß auch in dieſer Beziehung 
auf die Wünſche der Anlieger etwas mehr Rück⸗ 
icht genommen wird. 

Der Monat Auguſt, der uns ja ſchon in den 
Hochſommer hineinführt, bringt uns eine Fülle von 
Gaben angenehmer Art. Man braucht nur über 
den Thorner Wochenmarkt zu gehen, um fi davon 


Dem Perſonenverkehr kann man aber eine günſtige zu überzeugen. Aber er läßt auch wiederum eine 


Entwickelung voraussagen. Hat ſich das Publikum Reihe wichtiger, freilich wenig angenehmer Be⸗ 


ſtimmungen inkraft treten. So tritt pünktlich mit 
dem 1. Auguſt die neue Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
gebühr in Wirkſamkeit, ebenſo das Frachturkunden⸗ 
und Stempelgeſetz. Mit demſelben Tage wird die 
Paßpflicht neu geregelt. Im Kleinhandel und in 
der Maßſchneiderei werden vom 1. Auguſt an Web⸗, 
Wirk⸗ und Strickwaren nur gegen Bezugsſcheine 
an die Verbraucher verabfolgt; am 1. August tritt 
die Seifenkarte auf den Plan, wodurch uns die 
Waſchmittel in recht beſcheidenen Mengen zuge⸗ 
wieſen werden. Zur Bekämpfung des Ketten⸗ 
handels iſt vom 1. Auguſt ab der Handel mit 
Lebens⸗ und Futtermitteln nur nach vorher erteil⸗ 
ter Erlaubnis geſtattet. Endlich treten mit dem 
1. Auguſt Höchſtpreiſe für den Kleinhandel mit 
Frühkartoffeln inkraft, die das Kriegsernährungs⸗ 
amt zu beſtimmen hat. Das iſt ein artiger Blüten⸗ 
ſtrauß von neuen Verordnungen, und wenn man ſie 
zu den übrigen legt, jo ergibt es wohl ein Buch, 
das einem Band des Meyerſchen Lexikons an 
Stärke wenig nachgeben wird. Aus zwei Um⸗ 
ſtänden ſind die Verordnungen hauptſächlich hervor⸗ 
gegangen: dem engliſchen Aushungerungsplan, an 
dem trotz ſeiner Wirkungsloſigkeit England noch 
heute krampfhaft feſthält (ſiehe Greys Stellung zur 
amerikaniſchen Polenhilfel), und der Mißernte von 
1915. Kein Einſichtiger wird ſich der Erkenntnis 
verſchließen, daß Vorkehrungen und Maßnahmen 
notwendig waren, um unſer Volk vor Kataſtrophen 
zu bewahren; ja, man kann nur bedauern, daß 
einzelne Anordnungen zu ſpät erſchienen ſind. 
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mitteln und weitere derartige Mißſtände zu kenken. 
Seine Zuſtändigkeit erſtreckt ſich jedoch nur auf 
Gegenſtände des täglichen Bedarfs, nämlich Lebens⸗ 
und Futtermittel aller Art, rohe Naturerzeugniſſe, 
Heiz: und Leuchtſtoffe, Waſchmittel, Kleidung und 
Schuhwerk. Der Miniſter des Innern hat dem 
Kriegswucheramt umfaſſende Befugniſſe gegenüber 
den Polizeibehörden und den Preisprüfungsſtellen 
beigelegt. Eine größere Zahl eigener Exekutiv⸗ 
beamter ermöglicht es dem Kriegswucheramt, in 
wichtigeren Wucherfällen ohne Zeitverluſt Ermitte⸗ 
lungen im ganzen Lande in Anterſtützung der ört⸗ 
lichen Polizeibehörden anzuſtellen. Über das Zu⸗ 
ſammenwirken zwiſchen den Behörden der Staats⸗ 
anwaltſchaft und dem Kriegswucheramt hat der 
Juſtizminiſter nähere Anordnungen erlaſſen. 


provinzialnachrichten. 


Grandenz, 3. Auguſt. (70. Geburtstag des 
Landtagsabgeordneten von rad⸗Fronza.) Am 
Donnerstag begeht der Landtagsabgeordnete für 
den Wahlkreis Graudenz⸗Roſenberg, Landrat a. D. 
und Geh. Regierungsrat Adalbert von Conrad, 
ſeinen 70. Geburtstag. Adalbert von Conrad 
wurde, wie wir einem Bericht des „Ge.“ ent⸗ 
nehmen, am 3. Auguſt 1846 zu Fronza, Kreis Dias 
rienwerder, geboren und ſtudierte nach dem Beſuch 
des Gymnaſtums zu Danzig in Göttingen, Heidel⸗ 
1 und Berlin. Am Feldzuge 1870 nahm er beim 
1. Leibhuſaren⸗Regiment teil. Von 1877 bis 1878 
war er als Gerichtsaſſeſſor in Danzig ſowie bei 
dem Gerichtskommiſſariat in Zanow tätig, um noch 
im gleichen Jahre zur Verwaltung des Landrats⸗ 
amtes nach Graudenz verſetzt zu werden. 1881 
wurde er zum Landrat ernannt. Bis zum 1. April 
1909 verwaltete er das Landratsamt Graudenz und 
erwarb ſich während feiner 91jährigen Wirkſamkeit 
unvergeßliche Verdienſte um die Entwickelung des 
Landkreiſes Graudenz. Etwa 70 Kreistage hat er 
während ſeiner Graude Tätigkeit geleitet; der 
allſeitige Dank des Kreiſes bei ſeinem Ausſcheiden 
aus der Verwaltung des Landratsamtes war daher 
inanbetracht ſeinet erfolgreichen ährigen 
Arbeit ein wohlverdienter. Seit 1891 gehört Geh. 
Regierungsrat von Conrad ununterbrochen als 
Vertreter des heimatlichen Wahlbezirks Graudenz⸗ 
Roſenberg dem preußiſchen Pee a und 
zwar der freikonſervativen Partei, an. Im Jahre 
1904 wurde er geadelt und übernahm den Allein⸗ 
befitz des Nittergutes Fronza im Kreiſe Marien⸗ 
werder, wo er auch jetzt noch feinen Wohnfitz hat. 

Danzig, 2. Auguſt. (Seinen 70. Geburtstag) 
beging geſtern der 1846 hier als Sohn eines könig⸗ 
lichen Polizei⸗Inſpektors geborene und nachmalige 
bekannte Berliner Bildhauer und Akademiedirektor 
Profeſſor Max Wieſe. Durch ſein Fontane⸗Denk⸗ 
mal in Neuruppin in der Mark, das das berühm⸗ 
teſte ſeiner Werke genannt zu werden verdient, hat 
er ſeinen Ruf begründet. Der Meiſter lebt jetzt 
in Schöneberg⸗Frledenau bei Berlin mit ſeiner 
Gattin und Tochter, iſt aber noch keineswegs 
ſchaffensmüde, ſondern arbeitet mit einer erſtaun⸗ 
lichen Friſche an dem Marmorbild eines „aufs 
erſtandenen Chriſtus“ für ſeine Familiengruft in 


d Strelno, 3. Auguſt. (An Kriegsfamilien⸗ 
Juli b. Je. 01 ſind vom Kreiſe Strelno im Monat 
Juli d. Is. 91 300 Mark N worden, hier 
unter 6000 Mark Mietbeihilfen. Insgefamt find 
in den beiden Kriegsjahren an erſtützungen 
1447 212 Mark verausgabt worden. 

d Strelno, 3. Auguft. en) iſt in Russ 
nierz im Ententeiche der 2 Jahre alte Sohn des 
Arbeiters Franz Marciniak. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Auguſt. 1915 Eroberun 
der ruſſiſchen Stellung bei Blendoſtwo. 1914 all⸗ 
gemeiner Bettag im deutſchen Reiche. Erneuerung 

Eiſernen Kreuzes durch Kaiſer Wilhelm. 1911 

ha, Perl von Wien. 
1910 Verkauf der deutſchen Kriegsſchiffe „Kurfürſt 
1 8 Wilhelm“ und „Weißenburg“ an die 
ürkei. 1905 / Paul von Schönthan, bekannter 
Schriftſteller. 1901 P Kaiſerin Friedrich. 1840 
Landung Napoleons III. bei Boulogne. 1772 
fenſiv⸗Vertrag zu Petersburg. te Teilung 
Polens. 1737 Johann Graf von Struenſee zu 
Halle, berühmter däniſcher Staatsmann. 1717 Sieg 


Neuruppin. 


Im Schwarzen Meer. 
(Was der „Jawuz Sultan Selim J.“ erzählt.) 
: Von Paul Shweder, 
Kriegsberichterſtatter im türkiſchen Hauptquartier. 


(Nachdruck verboten.) 
II. 


Im Jahre 1915 nahm der „Jawuz Sultan Se⸗ 
lim“ am 13. und dann am 27. Januar ſeine Fahrten 
ins Schwarze Meer wieder auf. An dem letzteren 
Tage rief ihn der Kreuzer „Hamidie“ zu Hilfe, der 
Kohlentransporte zu decken hatte und dabei von der 
feindlichen Flotte überraſcht worden war. Der 
„Jawuz Selim“ lag an dieſem Tage friedlich in 
der Bucht von Beikos, und man war gerade beim 
Hoch auf das kaiſerliche Geburtskind angelangt, als 
der Befehl zum ſofortigen Auslaufen eintraf. Im 
Handumdrehen war man ſeeklar, und ſo eilte das 
Schiff der bedrängten „Hamidie“ mit dem Erfolge 
zu Hilfe, daß ein feindlicher Kreuzer mehrere 
Treffer erhielt und der Feind ſich darauf zur Flucht 
wandte. — Am 7. Februar ging es abermals zu 
einer Unternehmung in See, deren Ergebnis ein 
weiterer feindlicher Schiffsverluſt war; und in der 
Zeit vom 1. bis 3. April erſchien der „Jawuz Se⸗ 
lim“ zum großen Erſtaunen der Ruſſen wieder ein⸗ 
mal vor Sebaſtopol. Er deckte damals eine Anter⸗ 
nehmung der beiden türkiſchen Kreuzer „Hamidie“ 
und „Medſchidie“, die ſich zunächſt auf Odeſſa und 
danach auf Sebaſtopol geſtürzt hatten. Selber tätig 
einzugreifen, blieb dem Panzerkreuzer damals ver⸗ 
ſagt. Er ſtand aber erfolgreich „Schmiere“, um mit 
ſeinem frohgelaunten Kapitän zu reden. Bei dieſer 
Gelegenheit ging leider die „Medſchidie“ verloren, 
da ſie auf eine feindliche Mine geriet. Der Feind 
veröffentlichte zwar dieſen Erfolg, vergaß aber 
wohlweislich anzugeben, welche Verluſte und Zer⸗ 
ſtörungen die beiden Schiffe in den beiden Feſtungen 
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Zu der Zuſammenfaſſung e Heeres gruppen an der Oſtfront unter General⸗ 
eldmarſchall v. Hindenburg. 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg mit ſeinem Generalſtabschef Generalleutnant Ludendorff. 


Unter Feldmarſchall von Hindenburg wur⸗ 
den mehrere Heeresgruppen der Verbündeten 
zu einheitlicher Verwendung nach Verein⸗ 
barung der beiden oberſten Heeresleitungen 
zuſammengeſetzt. Somit beſteht alſo an unſerer 
Oſtfront eine einheitliche Befehlsführung, was 
den dortigen kriegeriſchen Unternehmungen in 


jedem Falle zu gute kommen wird. Anſerem 
großen Feldherrn ſteht auch hier ſein bewährter 
Generalſtabschef, Generalleutnant Ludendorff 
zur Seite, ſodaß alſo nunmehr die Geſamt⸗ 
leitung an der Oſtfront im den denkbar beiten 
Händen ruht. 


des Prinzen Eugen bet erwardein. 1529 
Frieden zu Cambrai zwiſ Frankreich und 
Spanien. 


Thorn, 4. Auguſt 1916. 

— . für Öfterreid- 
Ungarn.) Die Annahme von Privatpoſtpaketen 
iſt auch für die öſterreichiſch⸗ungariſchen Feldpoſt⸗ 
ämter 8, 16, 20, 28, 32, 34, 37, 43, 46, 48, 61, 64, 
65, 73, 76, 79, 88, 95, 98, 106, 133, 138, 146, 148, 
165, 177, 178, 181, 188, 200, 217, 218, 221, 223, 224, 
242, 252, 269, 277, 278, 304, 307, 316, 323, 511 und 
512 wieder zugelaſſen worden. 

— (Brotgetreide ſofort andienen ]) 
Die Reichsgetreideſtelle hat mit der Abnahme des 
Brotgetreides neuer Ernte bereits begonnen. Sie 
legt darauf, daß ihr alle verfügbaren Mengen 


De ſo bald als möglich angedient werden. Die Höchſt⸗ 


preiſe ſind die bisherigen; außerdem wird bis auf 
1 8 20 Mark Druſchprämie für die Tonne 
gezahlt. 


Schöffen: 
tenhelm, h 
arbeiter Michalski, zurzeit hier in Haft, hat ſich in 
er- 


drohte, ihn 5 8 
bändigen. r Angeklagte, 
Dolmetſchers zu vernehmen, beſtreitet alles, wird 
aber durch die Zeugen überführt. Der Gerichtshof 
fühlte ſich nicht veranlaßt, dem rohen Patron mil⸗ 
dernde 5 zu bewilligen. Er wurde zu einer 
Geſamtſtraſe von 3 Monaten Sheer verurteilt 
und wieder abgeführt. — Der Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Gedat aus Leibitſch hat den Schuhmacher⸗ 


angerichtet hatten. — Als ſich der „Jawuz“ und die 
„Midilli“ gerade entfernen wollten, kam plötzlich 
die ganze Flotte heraus. Aber auch angeſichts 
dieſer Gefahr verlor man keine unnütze Zeit, ſondern 
verſenkte vor den Augen des Feindes noch zwei 
Dampfer. Erſt nachdem die beiden Kreuzer ſchon 
faft die Bosporusmündung erreicht hatten, holten fie 
mehrere ſehr ſchnelle und gut armierte Zerſtörer ein 
und verſuchten einen Nachtangriff zu unternehmen. 
Aber durch ein Scheinmanöver des „Jawuz“ und 
der „Midilli“ gerieten fie ſchließlich zwiſchen die 
beiden Schiffe und wurden von allen Seiten be⸗ 
leuchtet und beſchoſſen, und als ſie endlich Luft ge⸗ 
holt hatten, waren die Türken längſt verſchwunden. 

Am 6. Mai ſchlug endlich die Stunde, wo der 
„Jawuz“ wieder auslaufen und den Gegner heraus⸗ 
fordern konnte. Er kreuzte unermüdlich im 
Schwarzen Meer und hoffte die ruſſiſche Flotte 
ebenſo herauslocken zu können, wie dies eben erſt 
noch die deutſche Bruderflotte mit der engliſchen 
erfolgreich verſucht hat. — Am 9. Mai, als man 
eben wieder in den Bosporus eingelaufen war, 
kam die Meldung, daß ſchwache ruſſiſche Einheiten 
an der türkiſchen Küſte geſichtet worden ſeien. Der 
„Jawuz“ ging ſofort hinaus und kreuzte in der 
Nähe der Kaninchen⸗Inſel, wobei er ein ruſſiſches 
Anterſeeboot ſichtete. Die Ahnung, daß etwas Be⸗ 
ſonderes im Werke ſei, trog den Kommandanten 
nicht. Als es allmählich hell wurde, lag plötzlich 
die ganze ruſſiſche Flotte vor der Bosporus⸗ 
mündung, und zwar in nicht viel geringerer Stärke, 
als ſeinerzeit am 18. März die Engländer und 
Franzoſen vor der Dardanellen⸗Einfahrt. Den 
Linienſchiffen und Panzerkreuzern waren zahlreiche 


Torpedoboote, Minenſucher, Anterſeeboote und 
Flugzeugmutterſchiffe, ſowie Hilfskreuzer bei⸗ 


gegeben. Kurzum — nach der verunglückten Dar⸗ 
danellen⸗Anternehmung der Bundesgenoſſen im 


Süden der Meerengen ſollten dieſe nunmehr von 
Norden her forziert werden. Der „Jawuz Selim“ 
nahm ſofort Kurs auf den Feind und funkte: „Wir 
greifen an!“ — Das geſchah denn auch, und es ent⸗ 
wickelte ſich ein mordsmäßiges Geſchieße, da die 
Ruſſen, wie bei ihnen üblich, ohne Sinn und Ber 
ſtand aus allen Knopflöchern zugleich feuerten. 
Fünf Linienſchiffe griffen ihn gleichzeitig an, und 
der „Jawuz“ erhielt zwei Treffer, einen im Vor⸗ 
ſchiff außerhalb des Panzers und einen im Seiten⸗ 
gang unter Waſſer, die jedoch keinen Schaden an⸗ 
richteten. Aber der „Jawuz“ wußte auch, was er 
zu tun hatte. Es war klar, daß er nicht alles auf 
eine Karte ſetzen durfte. Er iſt das einzige Groß⸗ 
kampfſchiff der türkiſchen Flotte und hat daher die 
Pflicht, nach Möglichkeit intakt zu bleiben. Nun 
wäre es ja wohl nach dem Herzen der Unfrigen ge 
weſen, die fünf, einen nach dem andern, abzutun; 
aber inzwiſchen wäre die Bosporusmündung unter 
Umftänden von den kleineren Einheiten forziert 
worden. Dies galt es unter allen Amſtänden zu 
verhindern, und ſo lockte der „Jawuz“ ſeine An⸗ 
greifer durch ein geſchicktes Manöver aus der ge⸗ 
fährlichen Nähe der türkiſchen Küſte fort, indem er 
auf Sebaſtopol zuſteuerte. Sofort folgte man ihm 
mit allen Schiffen, und nach etwa hundert Meilen 
war der „Jawuz“ ſoweit vom Schuß, daß er in 
ſchöngeſchwungenem Bogen, weit ausholend und mit 
dem Taſchentuch winkend, nach dem Bosporus zu⸗ 
rückfahren konnte. Die teilweiſe ſchwer beſchädigte 
ruſſiſche Flotte tat das klügſte, was fie unter den 
obwaltenden Umſtänden tun konnte: ſie dampfte 
weiter nach Sebaſtopol und beſſerte dort lange Zeit 
hindurch aus. 

Der „Jawuz“ lag indes nicht ſtill. Er hatte 
immer wieder bei Kohlentransporten die Sicherung 
zu übernehmen, die jetzt immer ſchwieriger wurden, 
weil feindliche Unterſeeboote und Zerſtörer eine 
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ebendaher wegen Beten 
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Schmuggelns ulm. eingeleitet 
fahren gegen 3. ſolange auszuſetzen, dis das Urte 
ſprochen worden hr 95 
aus Goſtgau, 811 ein 


Fahrrad geſtohlen haben. Er hat ſich des 

wegen D keb ß Der Ar 
wieſen werden, daß er das fraglich 

hat, behauptet aber, dies für 45 


Iſtellt ihm das beſte Zeugnis aus und erwähnt noch, 


ſchachert. Der Gerichte 

hof kann ſich von der Schuld des Angeklagten nicht 
Das Dienſt⸗ 

Koſtban 
hat da⸗ 
in ſie geſetzte Vertrauen ſchnöde mißbraucht, indem 


ſie der Brotherrin Speck, Wurſt, 1 Lage Boll, 
1 Mark bares Geld ufw. ſtahl. Wegen Die 
ſtahls erhält fie 2 Wochen Gefängnis. — Fr 


Schankwirt Cäcilie Lamparski aus Thorn⸗ 

ſoll zu verbotenen Zeiten Schnaps in offenen 
Gefäßen über die Straße ver kauft haben. 
Amtsanwalt agte 5 Wochen Gefängnis. 
Gerichtshof ſah ſich veranlaßt, die Sache an 5 
Gericht des Kriegszuſtandes zu verweilen. — Di 
Sittendirne Jakubowski, zurzeit in Bromberg in 
Haft, iſt wegen Diebſtahls angeklagt. Einen 
Herrn te in der Nacht ein Portemonnaie mit 
fob De lie a sehen 555 49415 
geſtohlen. ie ſchon vorbeſtraf er 5 
2 Wochen Gefängnis. — Die Bitlendkene 5 4 
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guten Treibriemen zuhauſe liegen. 
dieſem Riemen ließ ſich der Angeklagte Stücke von 
dem Sohne des J. abſchneiden und für billiges Geld 
bringen. Schließlich erlangte er unter Drohungen 
von dem Sohne den ganzen Riemen für 3 Marl. 
Damals hatte der Niemen einen Wert von 220 
jetzt einen ſolchen von 800 Mark. Das U 
lautete für beide Straftaten zuſammen auf ſech⸗ 
Wochen Gefängnis. 


— 


— 
förmliche Blockadezone um die Bosporusmündung 
ſchufen. Das konnten die kleinen kürkiſchen Trans 
portſchiffe nicht aushalten, und einmal wurde auch 
der Kreuzer „Hamidie“ gleich Son drei Zerſtörerl 
auf einmal angegriffen, ſodaß er den Jawuz 1 
Hilfe rufen mußte. Am 21. September zam 6 
der Höhe von Sebaſtopol der „Jawuz“ mit dee 
Zerſtörern ins Gefecht. Sie vermuteten in ihm 
fälſchlich die „Hamidie“ 5 

noch 


verblüfft, als ihnen die Granaten ſchon aus 
Entfernung her um die Ohren ſauſten, wo fie 
garnicht feuern konnten. Sie ſtoben nur ſo as 
einander und werden ſicher die Flotte alarmier 
haben; aber ſie kam auch diesmal nicht heraus. 
Vom 13. bis 15. Oktober machte der „Jawuz“ ein 
diplomatiſche Neiſe nach dem rumäniſchen Hafen 
Conſtanza und dem bulgariſchen Hafen Warn 
Sein Erscheinen rief namentlich bei den Bulgare 
große Begeiſterung hervor. Pr 
So kam er denn auch gehmb und munter 

Jahr 1916 hinüber. Am 8. Januar d. Is. geriet 
der „Jawuz“ mit einem ruſſiſchen Großkamp Pr 
der „Katharina IL“, ins Gefecht. Sie feuerte „es 
reits auf koloſſal weite Entfernung, aber es 
kein gutgezieltes Feuer. Näher heranzu che 
getraute fie ſich nicht, weil inzwischen beste, 
Unterſeeboote mehrfach im Schwarzen Meer in 
ſchienen waren und der feindliche Kapitän auch 
der Nähe des „Jawuz“ ein ſolches vermuten mochte 
So fuhr er denn in reſpektvoller Entfernung inte 
dem Gegner her und warf ihm Granaten 7 
deren Splitter das ganze Deck überſäten, 
Schaden anzurichten, da auf dem „Jawuz“ währe 
des Gefechts kein einziger Mann ohne genüge aul 
Deckung iſt. Die Sprengſtücke, die man damals 


5 


Deck fand, find heute freundliche Briefbeſ go 


auf den Schreibtiſchen des Admirals und des 
mandanten. 
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Uriegs⸗Allerlei. 


5 Die Wirkung der deutſchen Granaten. 
ach Londoner Mitteilungen hat der plötzliche 
Erſtarrungstod vieler Mannſchaften an 5 25 
eu eingehenden Anterfuchungen geführt, ur, die Ar⸗ 
Si feitzuftellen, weshalb unverwundete seute, wie 
RR Stellung zeigt, plötzlich in vollem ZJeben vom 
de ereilt werden. Der franzöfiſche Pi nieroffizier 
Arnout, der zufällig ein Aneroid⸗Bare deter eines 
der Toten zur Unterfugung erhielt, zeilt darüber 
mit, daß das Barometer einen furchtbaren plötz⸗ 
lichen Druck auszuhalten hatte, wodurch es völlig 
zerſtört war. Nach der Reparatur wurden weitere 
dahingehende Experimente gemacht, und es ergab 
ſich, daß eine ähnliche Störung des Barometers nur 
erfolgte, wenn der Luftdruck plötzlich um 350 Milli: 
meter, das heißt von 760 auf 410 Millimeter fiel. 
Diefer letztere Stand entſpricht der Notierung des 
Luftdrucks auf dem Gipfel des Montblanc. Die 
Geſetze des Luftdrucks lehren, daß bei einer der⸗ 
artigen Schwankung die Schnelligkeit der zurück⸗ 
ſtrömenden Luft etwa 276 Meter in der Sekunde 
und der Druck etwa 10 360 Kilogramm auf das 
Quadratmeter beträgt. Die Mannſchaften, die bei 
der Exploſion eines Geſchoſſes nicht direkt getroffen 
88 aber ſich in nächſter Nähe befinden, unter⸗ 
iegen einer ſolchen atmoſphäriſchen Depreſſton. Der 
Vorgang iſt ähnlich wie bei einem zu ſchnell auf⸗ 
ſteigenden Flieger oder einem Taucher. Es tritt 
ene plötzliche Scheidung der Kohlenſäure aus dem 
ute ein und infolgedeſſen eine Störung der Zir⸗ 
8 ation, die den plötzlichen Tod bei der Exploſion 
nes deutſchen Hochbrifanzgeſchoſſes erklärt. 


Die Bedeutung des Namens Verdun. 


Ein vor Verdun kommandierender franzöſiſcher 
. der ſich im Nebenberuf mit ſprachwiſſen⸗ 
ſtlichen Studien beſchäftigt, hat deim Ausheben 
n Unterſtänden für feinen Generalſtab Spuren 
keltiſch⸗römiſcher Zeit der Stadt gefunden. Da⸗ 
dieß man auch auf mehrere Inschriften, die der 
1255 al dahin deuten zu dürfen glaubt, daß der ur⸗ 
1 055 Name von Verdun Firdun lautete. Da 
„Dune die Wurzel des lateinischen firmus iſt und 
un in keltiſcher Sprache Berg oder Hügel be⸗ 
Se ſo würde Firdun oder Verdun den „Hügel 
= tandheftigteit“ bedeuten, was zu bemeilen 
det Es muß den Fachgelehrten überlaſſen bleiben, 
A zum Gebrauch der Pious beſtimmte Etymo⸗ 
auf ihren Wert hin zu prüfen. 


Die Franzoſen fürben ihre Pferde. 
S belfarbigen Pferde, die den feindlichen 
mög ein gar zu leichtes Ziel geben, in der Ferne 
ichſt unkenntlich zu machen, färben die Fran 
e dunkel und verwenden zu dem Zweck ein 
b das ſich nach langen Verſuchen als beſonders 
ber green erwieſen hat. Das Verfahren, das 
grün erden eine ſchöne, tiefbraune Farbe gibt, 


ef det ſich auf die wechſelſeitige Anwendung von 


letztere Blei und ſchwefelſaurem Kali. Das 
Fell 5 wird zunächſt in kleinen Mengen über das 
gleich e Pferdes ausgegoſſen und langſam und 

mäßig mit einer Bürſte über das Fell verteilt. 
dei dieſer Verteilung muß mit beſonderer Vorſicht 
inne N empfindlichen Stellen des Maules und der 

ren Fläche der Beine vorgegangen werden. 
im ne Flüſſigkeit und eine Stunde Zeit genügen 
Yan gemeinen für die Arbeit des Umfärbens. Iſt 
Mei das Fell vollſtändig trocken, was im allge⸗ 
zweite mach einer Stufe der Fall ift, fo wird die 
achte Flüſſigkeit in gleicher Art und unter Beob⸗ 
in ug der gleichen Vorſichtsmaßregeln aufge 
Yen» Dieſelbe Bürſte kann für beide Flüffigtetten 
a vorausgeſetzt, daß man fie vor dem Gebrauch 

mit 7195 ſäubert. Am nächſten Tage zeigt das 
f o behandelten Pferdes einen ſchönen. 
duntelglänzenden Farbton, der durch eine nach 


— 
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on 4. bis 8. Februar beſorgte der „Jawuz“ 
Ma großen Geſchütz., Munitions⸗, Flugzeug⸗ und 
* unſchaftstransport nach Trapezunt. Die ganze 
Tuppenabteilung und das viele Material wurde 
eee einer halben Stunde von Bord gebracht, 


hon hohe Anerkennung verdienen die flinken Ma⸗ 
Fenn der türkiſchen Fiſcher, deren Beſttzer mit 


Feuereifer dem großen Bruder wirkſame Hilfe 
Ant ten. Der Feind merkte von dieſer kühnen 
ernehmung nicht das geringfte. — Inzwiſchen 
da e ein Wellenlager ausgebeſſert werden, ohne 
man im Bosporus ein entſprechend großes Dock 
etwa So zog ſich die Arbeit viel länger hin, als 
a im Heimathafen, — aber fie gelang dank der 

gen und hingebenden Tätigkeit unſerer deut⸗ 

0 ſtarbeiter, die von tüchtigen Bauleitern 
05 wurden. Dazu kommen die unendlichen 
Sor gen Schwierigkeiten, unter denen das große 
en zu leben hat. Die ſchweren Türme mit 
5 iffizilen Einrichtungen verlangen eine be⸗ 
ers gute Pflege, und jeder Erſatzteil muß tau⸗ 
Mon, ge Kilometern weit herbeigeſchafft werden. 
end e hindurch war bekanntlich dazu noch jede 
Ebenſe Verbindung mit Deutſchland ausgeſchloſſen. 
Nair ſchwierig war die Verſorgung mit der Mu⸗ 
pfl n und den Maſchinen⸗Erſatzteilen. Die Ver: 
egung der mehr als tauſendköpfigen Mannſchaft 
elt durch die Anlegung einer eigenen Landwirt⸗ 

Ei auf der Steniawieſe am Bosporus eine will: 
unmi 
i hi Muſterlandwirtſchaft empordlühen, an der 
nur unſere blauen Jungen ihre Freude haben. 


t 
Men tert den „Jawuz“⸗Leuten ſchmackhafte Zu: 


Anſer Handels⸗Unterſeeboot „Deutſchland“ 
hat von Baltimore aus die Rückfahrt ange⸗ 
treten. Heiße Wünſche begleiten die kühnen 
Seeleute, die die gefährliche Fahrt durch und 
unter die Feinde hinweg wagen. Am 10. Juli 
war die „Deutſchland“ mit ihrer wertvollen 
Ladung in Baltimore angekommen. Die Eng⸗ 
länder und ihre Freunde hatten ſofort verſucht. 


Die Abfahrt der 


„Deutſchland“. 

der amerikaniſchen Regierung Gegenliebe zu 
finden. Wenn jetzt ihre Abfahrt mitgeteilt 
wird, ſo iſt das für uns ein erfreulicher Be⸗ 
weis dafür, daß es ihrer ſeetüchtigen Mann⸗ 
ſchaft unter Führung ihres erfahrenen Kapitäns 
König gelungen iſt, die Blockade der Feinde 
zu durchbrechen. Das Glück, das dem Tapferen 
hilft, wird ſie, ſo hoffen wir alle zuverſichtlich, 


dieſem U⸗Handelsboot die Eigenſchaft als ſicher in den Heimathafen geleiten. 


Kauffahrteiſchiff abzuſprechen, ohne indes bei 
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1 oder 2 Tagen wiederholte Behandlung noch ver⸗ 
tieft werden kann. Das Fell hält die Farbe voll⸗ 
kommen, bis die Haare geſchnitten werden oder aus⸗ 
fallen. Irgendwelche organiſche Schädigung des 
Tieres iſt von dieſem Färbeverfahren nicht zu be 
fürchten. 


Die Kriegsſtöcke des Prinzen von Wales. 

Wenn auch die, beiſpielloſe Blutopfer fordernde, 
Offenſtve der Engländer keinen Erfolg hat, jo wird 
fie wenigſtens dem Prinzen von Wales zu einer 
eigenartigen Sammlung von Spazierſtöcken und 
Reitgerten verhelfen, einer Sammlung, die freilich 
etwas hoch im Preiſe ſteht. Jedesmal, wenn es den 
Schotten und andern engliſchen Eliteregimentern 
gelungen iſt, in einem Gehölz feſten Fuß zu faſſen, 
benützen ſie die Zeit ihres Aufenthalts dazu, unter 
den Bäumen, die das Granatfeuer unverſehrt ge⸗ 
laſſen hat, einen herauszuſuchen, aus dem fi eine 
hübſche Gerte ſchneiden läßt. Der geſchickteſte Mann 
der Truppe läßt ſich es dann angelegen ſein, das 
Datum, den Ort und die Nummer ſeines Regiments 
fein ſäuberlich in den Stock einzuſchneiden, und der 
Oberſt ſchickt dieſes ruhmreiche Angedenken dem 
Thronerben von England mit untertäniger Wid⸗ 
mung zu. Der Prinz von Wales iſt jedenfalls beſſer 
daran als ſein jüngerer Bruder, der Prinz Georg, 
der ſoeben ſeine Aufnahmeprüfung in der könig⸗ 
lichen Marineſchule von Osborne beſtanden hat, 
und dem die Matroſen und Offiziere der Marine, 
die das Beiſpiel ihrer Kameraden am Lande zur 
Nachelferung trieb, verſprochen haben, ihm aus 
dem Eiſen jedes deutſchen Schiffes, das ihnen zur 
Beute fällt, eine Krone ſchmieden zu laſſen. Sehr 
reichhaltig dürfte dieſe Sammlung eben nicht aus⸗ 
fallen. a 


Dänſſche Badehotels als Lazarette. 
Wie ſchon gemeldet, werden in dieſem Monat 
etwa 3000 invalide Kriegsgefangene verſchiedener 


Nation in Dänemark interniert werden. Es beſteht 


vorhandene kleine Betriebe ausgebaut. Ein Teil 
des Feuerwerksperſonals wurde von der „Jawuz“⸗ 
Mannſchaft geſtellt, und ebenſo hat das Schiff zahl⸗ 
reiche Leute für die Verteidigung der Dardanellen 
geſtellt. An den dortigen ſtegreichen Kämpfen ſind 
viele Offiziere und Mannſchaften des „Jawuz“ bes 
teiligt geweſen, aber auch ſeine Geſchütze und Ma⸗ 
ſchinengewehre. Neuerdings ſind die „Jawuz'⸗ 
Leute auch an der Irakfront tätig. Daneben wur⸗ 
den Leute auch noch zur Ausbildung türkiſcher 
Marinetruppen abgegeben. 5 

Dem türkiſchen Volke iſt die „Goeben“ das 
Symbol des großen Sultans, auf deſſen Namen das 
deutſche Schiff getauft worden iſt, als es die tür⸗ 
kiſche Flagge hißte, dem unfere Bundesgenoſſen den 
Beinamen „Jawuz“ — das heißt: der Tapfere — 
gegeben haben, und der die alte Türkei von Sieg 
zu Sieg geführt hat. Er gliederte ihr Egypten und 
Arabien an, ſein Siegeszug trug die Halbmond⸗ 
flagge nach Perſien hinein, und wenn alle ſeine 
Träume gereift wären, ſo fände das Osmanenreich 
ſeine Grenzen erſt am Stillen Ozean. Er hat die 
einzig richtige Politik vertreten, daß die Aus⸗ 
dehnung der Türkei nach dem Oſten, nicht nach dem 
Weſten gehen müſſe, und indem die tapferen osma⸗ 
niſchen Heere ſich in dieſem hiſtoriſchen Angenblick 
anſchicken, auf der einen Seite nach Indien und auf 
der anderen Seite nach Egypten durchzuſtoßen, fol⸗ 
gen ihnen unſere beſten Wünſche und damit zugleich 


ene Abwechslung. So ſehen wir denn heute auch die der Deutſchen an Bord ihres ſtolzeſten 
ttelbar vor den Toren von Konſtantinopel Schiffes. Denn dieſe Kriegsfahrt geht gegen den 


gemeinſamen Feind: England. — And ſo wünſche 
ich dem ſchönen Schiff, als ſeine Umriſſe im Nebel⸗ 
meer des Pontus Euxinus langſam verſchwinden 


zu den Rationen, ſogar eine Schweine⸗ und und der Sturmwind meine kleine Pinaſſe umheult, 


Ugelzucht iſt 5 
techniſchen e 


Aber auch die von ganzem Herzen: „Meeresſtille und glückliche 
wurden vervollkommnet und 


Fahrt!“ auch für alle Zukunft, 


der Plan, die invaliden Soldaten in den größeren 
Hotels der däniſchen Badeorte unterzubringen. Es 
iſt ein Aufruf veröffentlicht worden, der von vielen 
hervorragenden Männern des Landes unterzeichnet 


iſt und der bezwecken ſoll, die erforderlichen Mittel 


aufzubringen. Der Erfolg iſt günſtig; find doch 


ſchon mehr als 2 Millionen Kronen gezeichnet. 


Schützengrüben in Konſtantinopel. 

Nach deutſchem Vorbilde iſt jetzt auch den Be⸗ 
wohnern der türkiſchen Reichshauptſtadt die Anlage 
und Einrichtung von Schützengräben im Felde durch 
eine naturgetreue Nachbildung vor Augen geführt 
worden. Das Syſtem der ausgebauten Schützen⸗ 
gräben erſtreckt ſich auf dem Gelände neben dem 
Freiheitsdenkmal und dem Mauſoleum Mahmud 
Schefket Paſchas, es iſt unter der Leitung von 
Pionieroffizieren hergeſtellt worden und wurde am 
osmaniſchen Nationalfeſt durch den Vizegeneraliſi⸗ 
mus der türkiſchen Heere, Kriegsminiſter Enver 
Paſcha, eingeweiht. Von der Eingangstür herab 
leuchteten große weiße Buchſtaben auf rotem Grunde 
und bildeten das Wort „Iſtihtiam Bagtſcheſai“ 
(Schützengrabengarten). Der Kriegsminiſter durch⸗ 
riß die vor dem Tor ausgeſpannten rot⸗weißen 
Papierbänder und betrat als erſter den Park. Der 
Pionieroffizier, der die Anlage entworfen hatte, er⸗ 
ſtattete ihm an der Hand eines im großen Maßſtab 
angelegten Planes Bericht über das Ergebnis ſeiner 
Tätigkeit. Dann traten die Gäſte eine Wanderung 
durch das Labyrinth der Gräben an, die eine mög⸗ 
lichſt genaue Wiedergabe der Schützengräben auf 
Gallipoli darſtellen, ſowie der gegenüberliegenden 
türkiſchen Verteidigungsſtellungen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ſind in der Anlage die beiden Linien mehr aus⸗ 
einandergerückt, als es in der Wirklichkeit der Fall 
war. Die „engliſchen“ Gräben waren ganz natur⸗ 
getreu den feindlichen nachgeahmt mit ihren auf 
dem Vorgelände aufgehäuften Verteidigungsmitteln 
aller Art, ihren geräumigen Unterſtänden, Verband⸗ 
plätzen, Offiziers⸗ und Mannſchaftsunterſtänden uſw. 
Bei der Einweihung waren die Gräben von In⸗ 
fanterie beſetzt, die unbeweglich mit dem Gewehr 
im Anſchlag lag oder in den Anterſtänden kauerte. 
Bezeichnend für den Geiſt der türkiſchen Truppen iſt 
es, daß die vor dem Tor ſtehende Pionierkompagnie 
vor der Ankunft des Kriegsminiſters einen „Pio⸗ 
niermarſch“ ſang, deſſen Text von Leuten aus der 
Truppe gedichtet war und in begeiſterten Worten 
den Ruhm des Osmanentums feierte. Der Ein⸗ 
weihung wohnten auch die türkiſchen Heerführer, die 
ſich zurzeit in Konſtantinopel aufhalten, ſowie die 
Mitglieder der deutſchen Militärmiſſion in der Tür⸗ 
kei bei, ebenſo der türkiſche Miniſter des Innern 
Talaat Bei. Die Anlage wird von der Bevölkerung 
Konſtantinopels eifrig beſichtigt. 
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Landwirtſchaft. 


Die Frühkartoffeln im Boden belaſſen! Da der 
Bedarf an Frühkartoffeln fin die nächſte Zeit ge⸗ 
deckt iſt, empfiehlt es ſich, ſämtliche Frühkartoffeln, 
die noch im Boden belaſſen werden können und noch 
wachſen und ausreifen, in nächſter Zeit nicht zur 
Lieferung zu bringen, ſondern im Boden zu belaſſen. 


Wiſſenſchaft und Kunfl. 


Profeſſor v. Bergmann, ärztlicher Direktor 


des ſtädiſchen Krankenhauſes Altona, hat 
einen Ruf an die Aniverſität Mar⸗ 
burg angenommen. Er tritt am 1. Okober 
das Lehramt eines ordentlichen Profeſſors für 
innere Medizin an und übernimmt gleichzeitig 
die Direktion der mediziniſchen Klinik. 

Der Münchener Anthropologe Johannes 
von Ranke iſt im 80. Lebensjahr in Solln bei 
München geſtorben. Er war ein Neffe des 
Hiſtorikers Leopold von Ranke, aus Thurnau 
in Oberfranken gebürtig und ſeit 1869 Pro⸗ 


feſſor in München, Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften, Ordinarius für Anthro⸗ 
pologie und allgemeine Naturgeſchichte ſowie 
Direktor der anthropologiſch⸗ prähiſtoriſchen 
Staatsſammlungen und der gleichnamigen 
Inſtitute der Aniverſität. 

— ZEN) 


.. 


Mannigfaltiges. 

(Einen liebenswürdigen Magi 
ftrat) beſitzt Samter in Poſen. Er hat bes 
ſchloſſen, allen Kriegerfrauen, deren Männer 
auf Urlaub weilen, beſonders Fleiſch zu ver⸗ 
abfolgen. 

(160 Millionen 
ſtützungen in Berlin.) An Kriegs⸗ 
unterſtützungen ausſchließlich für Krieger⸗ 
familien ſind ſeitens der Stadtgemeinde Ber⸗ 
lin im Juli 10% Millionen Mark aufgewendet 
worden, hierunter mehr als 1,94 Millionen 
Mark für Mietsbeihilfen. Insgeſamt ſind 
bis Ende Juli lediglich an Barunterſtützungen 
für Kriegerfamilien vund 160 Millionen Mark 
ausgezahlt worden. 

(Guſtav Nagels Erbe.) Der Natur⸗ 
menſch Guſtav Nagel, der ſich aus Flöha in 
Sachſem eine Lebensgefährtin holte und in 
Arendſee in der Altmark ſein Heim aufge⸗ 
ſchlagen hat, kündigt im „Arendſ. Wochenbl.“ 
an: „durch gotes güte wurde uns heute ein 


Kriegsunter⸗ 


hübſcher kräftiger vegetarier glücklich geboren; 


der name de; herrn ſei gelobt; arendſe altm., 
20. juli 1916, guſtaf nagel und frau.“ 

(Waldbrände.) Außerordentliche Hitze 
begünſtigte den Ausbruch großer Waldbrände 
in der Nähe von Cochrane (Kanada). Eine 
Zinngrube wurde zerſtört, Bahnhof und Ort 
am Jerokeſenfall ſtehen in Flammen, humderte 
von Menſchen kamen um. 


4 * * 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (7. Sonnt. u. Trinitatis) den 6. Auguſt 1916. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dienſt Vorm. 10 Uhr: Dank» und Vittgottesdienſt anläßlich 
des Eintritts in das dritte Kriegsjahr. Pfarrer Lic. Freytag. 
Nachher: Beſchle und Abendmahlsſeier. Derſelbe. Kollekte 
für die Arbeit zu den Kriegsbeſchäbigten im Lazarett Hakel⸗ 
werk⸗Danzig. Der Stindergottesdienit fällt aus. — Freitag 
den 11 Auguſt abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Dante und 
Bittgottesdienſt aus Anlaß des 3. Kriegsfahres. Pfarrer 
Baſedow. Danach Beichte und Abendmahl. Kollekte zum 
beiten des deutſchen Bundes evangel. kirchlicher Blaukrenz⸗ 
verbände in Belgard (Pom.) 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Beckherrn. Vorm. 101 Uhr: Goktesdienſt, 
anſchl. Beichte und Feier des hl. Abendmahls für die ges 
ſamte Milttärgemeinde Derſelbe. Kindergottesdlenſt fällt 
aus. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. — 
Mittwoch den 9. Auguſt 1916, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Gymnaſtak⸗ 
Oberlehrer Oſtwald. Vorm. 91 „ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Veichte und Abendmahl. Vorm. 110, Uhr 
Stindergottesdienft. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Außen⸗ 
gottesdienſt in Schönwalde. derſelbe Kollekte zum beiten 
des deutſchen Bundes eyangeliſch⸗ kirchlicher Blaukreuzver⸗ 
bände in Belgard (Pom). 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche Bacheſtraßeh. Vorm. 9½ Uhr: 
Leſegottesdienſt. 

ee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rndt 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. in Gurske: Kein Gottes⸗ 
dienſt. Nachm. 4—8 Uhr im Jugendheim Schwarzbruch: 
Zuſammenkunft der jungen Männer; Leitung: Lehrer Preuß. 
Die Zuſammenkunft der jungen Mädchen in Salzeboze fin⸗ 
det erſt über 14 Tagen ſtatt. 


Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 81, Uhr in 


Rentſchkau: Gottesdienſt. 10% Gottesdienſt in Luben Pfarr⸗ 
verwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Kirchengemeinde Julkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr in Steinau: Gottes» 
dlenſt. Beichte und Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudat⸗Stewken. Vorm. 97% Uhr 
Predigtgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt in Oltlotſchin. Nam. 12 % Uhr Predigtgoltes⸗ 
dienſt in Sachſenbrück. Pfarrer Anuſchel. 

Vaptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſttaße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Nachm. 21], Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr Gottesdienſt und Abendmahl Prediger Schulz⸗Oſterode. 

Gemeiuſchaft innerhalb der Jandeskirche, Evangellſotions kapelle 
Culmer Vorſtadt (am Bayerndenimal). Früh 8' Uhr: Ge⸗ 
belſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergotkesdienſt. Nachm. 4% 
Uhr: Eoangeliſationsverſammlung. — Mittwoch abends SU, 
Uhr: Bibelſtunde. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, 


Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: 


Predigt. Borm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr Leſegottesdienſt. Nachm. 51% Uhr: Jugendverein. 
— Donnerstag den 10. Auguſt abends 8], ihr: Gebets⸗ 
ſtunde. Prediger Benſch. 
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Gedeuhk⸗Taler, ſowie ſolche 9 dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarch⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Olto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der 
uU9ı U 2 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


ves Beſiegers der Ruſſen in Gallzien 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Nontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 


I Wende Nach 


Seifenfabrit, 
Altſtädtiſcher Markt 35, 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen in großer 
Auswahl: 


Scheuerbürſten, 
Schrubber, 
Auftragbürſten, 
Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Kopfbürſten, 
Militärbürſten, 
Pferdekardälſchen, 
Hondwaſchbürſten, 


dar beſen. 
Rohrſtühle 


werden ſauber und billig ausgeflochten. 
0 Tuchmacherſtraße 4 


Großer Lagerkeller, 


Eingang von der Straße, für 160 Mark 
p. Jahr ſogleich oder ſpäter zu verm. 
Näheres Gerechteſiraße 30 bei Dietrich. 


Unterjeebonte | { 
9. a 


G. m. b. H., 


Maſchinenfabrik Thorn, 


empfiehlt 
Brad: und Getreidemäher, | 
Binder, 
Henkechen, a 
Dreſchmaſchinen, Su m 
Göpel, Häckſelmaſchinen, 
Dampf- und 
Molordreſchſätze. 


SDBSSROSESEE 
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Geld-⸗Lolterie 


zugunſten des Bundes Jungdentſchland. 
: Ziehung am 15. und 16. Auguſt 1916. u 
5618 Gewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 


bar ohne Abzug zahlbar. "Tag 
Gewinn⸗Plan——ßx? — 


1 Hauptgewinn 60000 Mk. 
1 Gewinn 0 0 0 . . . 0 0 0 0 0 0 30 000 Mk. 
1 Gewinn ieee ee eee 19000 Mk. 
5 Gewinne zu 1000 Mk... 5000 Mk. 
10 Gewinne zu 500 Mk... 5000 Mk. 
50 Gewinne zu 100 ME. = .... 5000 Mk. 
100 Gewinne zu 50 Mk... 5 000 Mk. 
550 Gewinne zu 10 Mk.... 
4900 Gewinne zu 5 Mk. 224 500 Mk. 
5618 Gewinne „150 000 Mk. 


N ) 3 Mk. einſchlleßlich Reichsſtempel. Poſtgebühr und Lifte 
0 e zu 0 80 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſlellungen erfolgen am beſten auf dem Abfchnitt einer Poſtauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 
0 


Dombrowski, fönigl. preuß. Loklerie⸗Liunehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


EEC ²˙² X.... ⁵ ⅛² ² V d . EI OY DEIN BENANNT RI 1 


und Unterhaltungsblatt 
„Aus großer Zeit“. 
Frauen ⸗Umſchau. 


NS 


R . 
2 
k 
Kite A 100 Sid „ 


Kiſte A 250 Stüd „ 35.— 
Kiſte a 500 Stick = 


amm, — 


5 500 Mk. Nitschmann, Willenberg Oſter. 


Seife. 


Gelbe Faß⸗Schmlerſelfe verkauft ſolange 
Vorrat reicht per Zir 98 Mk., in Kübeln 
von 40 und 70 Pfund brutto für netto, 
in Fäſſern von ca. 120 Pfund nelto 
gegen Nachnahme 


Oſtdeutſche Seifen⸗Induſtrie, 
Bromberg, Goetheſtr. 18. 


Täglich große Handelsbellage e 
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Unentbehrlich für alle gebildeten Stände, 
welche neben ihrem Lokalblatte eine 
führende nationale Tageszeitung 


n rat 
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zu beziehen wünſchen. 


nf 


| @& Ju in en geindit 69, 
gelegene snden merbennehnnft. 
Marienſtraße 5. 1 Tr., rechts. 


Ein Fort und Kinderwagen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter X. 1498 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neg. Emille-Medallln 


zu kaufen gesucht. Angeb. mit Preis an 


Frau M. Walter, Mocker, 
Lindenſtraße 17. 


Ein guterhaltenes, zweiſpänniges 


Roßwerk 


wird von alt gu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter E. 
1505 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Nationale Tageszeitung mit 6 Beilagen. 


Wochenſchriſt: Illuſtrierte 


Weltſchau. 
Umſchan. Landwirt⸗ 
ſchaftliche Poſt. 


Aterariſche 


N 


aus Berlin täglich zweimal 


Der Probebezug iſt koſtenlos bel Aufgabe der genauen 
Adreſſe an die Geſchäftsſteille der Jeltung „die Por‘, Berlin S. W. 11 


U 


. rer 
Krätze — 


4 | entsetzliches Hautjucken beseitigt 


Tagen Fahne Bornistörnuß 
u- und farblos. Kur 2,50 
erzilich empfohlen. 


L. Fabricius, 
Eiherfeld 59, Bahnhoisir. 20a. 
Vers. unauffall. Nachnahme u. Forio. 
c 


Meerſchweinchen 


kaufe ſtändig in jeder Anzahl. 


Angebote unter J. 1484 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


etwa 


Steinpilze 
und Morcheln 


kaufen ſeden Poſten g 
Ranft & Etzold, Dresden A. b 


Abtrennen und aufbewahren! g 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Etadt Thorn. 


4. Auguſt 1916. 


Die Polizeivberordnung 


über die Beſeitigung von Tierkadavern und das Abdeckereiweſen vom 17. 
Dezember 1913 wird aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Poli⸗ 
zeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265), der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom BO, Juli 1883 (G. 
S. S. 195) und des Reichsgeſetzes vom 17. Juli 1911, betreffend die Be⸗ 
ſeitigung von Tierkadavern (R.⸗G.⸗Bl. S. 248) mit Zuſtimmung des Mar 
giſtrats für den Polizeibezirk des ie Thorn wie folgt, abgeändert: 


Im 8 1 werden die Worte: „ſowie Einhuferfohlen und Kälber unter 
3 Wochen“ geſtrichen. 

Die Beſtimmungen der 88 3—6, 8 und 9 der Polizeiverordnung vom 
17. Dezember 1918 finden demnach auch auf Einhuferfohlen und Kälber unter 
3 Wochen Anwendung. 9 2 


Im 8 7 werden die Worte: 
„ſowie von Einhuferfohlen und Kälbern unter 3 Wochen“ 

geſtrichen. 9 5 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeſverordnung werden, ſoweit nicht 
durch Reichs⸗ oder Landesgeſetze höhere Strafen verwirkt werden, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark oder verhältnismäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat im Falle des 8 2 der Polizeiverordnung vom 17. Der 
zember 1913 der nachträglich ermittelte, in erſter Linie zur Anzeige Ver⸗ 
pflichtete die entſtandenen Koſten zu htm: 


Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung inkraft. 
Thorn den 2. Auguſt 1916. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
„Im Anſchluß an die obige Verordnung wird die Polizeiverordnung 
über die Beſeitigung von Tierkadavern und das 
Abdeckereiweſen 


in der geänderten Faſſung nochmals bekanntgegeben“. 
Hasse. 


Polizeiverordnung 
Die Beſeſtigung b. Tierkadavern u. das Abdetkereſweſen. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltun 
vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265), der 88 143 und 144 des Gefeg 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) 


und des Reichsgeſetzes vom 17. Juli 1911, betreffend die Beſeitigung von 


Tierkadavern (R.⸗G.⸗Bl. S. 248) wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats für 
den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Son folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 


Von jeder nicht zu Schlachtzwecken bewirkten Tötung und von jedem 
Fallen von Pferden, Eſeln, Maultieren, Mauleſeln, Tieren des Rinderge⸗ 
ſchlechts, Schweinen, Schafen und Ziegen — ausgenommen Saugferkel, 
Schafe und Ziegenlämmer unter 6 Wochen — hat der Beſitzer ſpäteſtens am 
Fr nach dem Tode des Tieres dem zuftändigen Abdecker Anzeige zu er⸗ 

atten. 8 

Die gleiche Pflicht hat, wer in Vertretung des Beſitzers der Wirtſchaft 
vorſteht, wer mit der Aufſicht über Vieh anſtelle des Beſitzers beauftragt iſt, 
wer als Hirt oder Schäfer entweder Vieh von mehreren Beſitzern oder 
ſolches Vieb eines Beſitzers, das ſich ſeit mehr als 24 Stunden außerhalb 


der Feldmark des Wirtſchaftsbetriebes des Beſttzers befindet, in Obhut hat,] Geldſtrafe bis zu 30 Mark ober verhältuismäßiger Haft beſtraft. Außerdem 


für die auf den Transport befindlichen Tiere deren Begleiter und für die] hat im Falle des 8 


in fremdem Gewahrſam befindlichen Tiere der Beſitzer der betreffenden Ge⸗ 
höfte, Stallungen, Koppeln und Weideflächen. 
Die Anzeigepflicht erliſcht, wenn die Anzeige rechtzeitig von einem an⸗ 
dern Verpflichteten erſtattet iſt. 
Einer Anzeige bedarf es nicht, 
1. wenn Vieh auf polizeiliche Anordnung getbtet worden oder 
2. auf dem Transport zum ſtädtiſchen Schlachthof oder auf dieſem einge⸗ 
wen ln und von der Schlachthofverwaltung zur Beſichtigung augenom⸗ 
men iſt. 


9 2. 

Werden Kadaver der in 8 1, Abſatz 1 bezeichneten Art auf Aeckern und 
Wegen gefunden, ohne das ein Anzeigepflichtiger im Sinne des 8 1 bekannt 
iſt, ſo trägt die Ortspolizeibehörde ſelbſt für die Abholung durch den 
Abdecker Sorge. 


88. 
Die unſchädliche Beſeitigung der nach 8 1, Abſatz 1 anzeigepflichtigen 
Kadaver und Kadaverteile darf nur in der Abdeckerei bewirkt werden. 
Das Weggeben der Kadaver oder der Kadaverteile an andere Perſonen, 
als die Beauftragten der Abdeckerei iſt daher verboten. 
Ausgenommen hiervon ſind die Kadaver und Kadaverteile im Falle des 
5 1, Abſatz 4, Ziffer 2. 


8 4. 
Die Beſitzer der in 8 8, Abſatz 1 bezeichneten Kadaver haben dieſe 
zwecks Abholung durch den Abdecker bereit zu halten und bis zur erfolgten 


Abholung ſo aufzubewahren, daß Vieh mit ihnen nicht in Berührung kom⸗ 


men kann. Ebenſo iſt das Verbringen der Kadaver ober Kadaverteile in 
Fflüſſe, Gräben, Jauchegruben, Kanäle uſw., ſowie das Liegenlaſſen der 
Kadaver im Frelen verboten. Auch dürfen Beſtandteile von Kadavern, wie 
Blut und andere Flüſſigkeiten, nicht in ſtehende oder fließende Gewäſſer 
oder auf Wege ſowie Gehöfte und Grundſtücke anderer geleitet oder ver⸗ 
bracht werden. 


9 5. 
bebd dn Falle des 8 2 trifft die vorläufige Aufbewahrungspflicht die Orts⸗ 
ehörde. 


8 6. 

Die Zerlegung und Verarbeitung von Kadavern und Kadaverteſlen, 
bezüglich deren nach 8 1 eine Anzeigepflicht beſteht, zum Zweck der Ver⸗ 
wertung darf nur in der Abbdeckerei beziehungsweiſe im Falle des 8 1, 
Abſatz 4, Ziffer 2 im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſtattfinden. Ausnahmen bes 
dürfen der beſonderen polizeilichen Genehmigung. ö 


; 8 7. 

Die Beſitzer der Kadaver gefallener oder getöteter Hunde und Kagen, 
totgeborener Pferde, Eſel, Maultiere, Manleſel, totgeborener Tiere des 
Rindergeſchlechts, von nicht zu Schlachtzwecken getötenen oder gefalleuen 
Saugferkeln, Schaf und Ziegenlämmern unter 6 Wochen, bezüglich deren 
eine Anzeigepflicht im Sinne des 8 1 nicht beſteht. haben, falls fie die us 
ſchädliche Beſeitigung der Kadaver oder Kadaverteile nicht durch den Ubbeder 
bewirken laſſen, ſelbſt dafür Sorge zu tragen. 

Soweit dieſe Beſeitigung nicht durch hohe Hitzegrade oder auf chemiſchem 
Wege bis zur Auflöſung der Weichteile geſchieht, hat der Beſitzer die Kadaver 
oder Kadaverteile ſpäteſtens am Tage nach dem Fallen, der Tötung oder der 
Totgeburt der Tiere an geeigneter Stelle zu vergraben. 


8 8. 
Die Abdeckereibeſitzer ſind verpflichtet, aufgrund einer Anzeige nach 
1 und 2 die Abholung der Kadaver oder Kadaverteile innerhalb der ver⸗ 


traglich feſtgeſetzten Friſten zu bewirken. 


on 
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8 9. a 

Für die Art der Wegſchaffung und Vernichtung gelten die der Ge⸗ 
nehmigung der Anlage gemäß § 16 der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen 
Bedingungen. 

Außerdem find die Abdecker gehalten, ihre Anlage danernd in einem 
den Vorſchriften der 88 57 ff der viehſenchenpolizeilichen Anordnungen 
des 9 für Landwirtſchaft vom 1. Mai 1912 entſprechenden Zuſtande 
zu erhalten. 


8 10. 
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden, ſowelt 
nicht durch Reichs⸗ oder Landesgeſetze höhere Strafen verwirkt werden, mit 


2 der nachträglich ermittelte, in erſter Linie zur Anzeige 


Verpflichtete die entſtandenen Koſten zu erſetzen. 


11. | 
Dieſe Polizeiverorbnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung inkraft 


Thorn den 2. Auguſt 1916. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekanntmachung 
Aber die Petroleumabgabe für 
Landwirtſchaft u. Heimarbeiter. 

Vom 1. September d. Js. ab werden 
wieder Petroleummarken für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe und für Heim⸗ 
arbeiter Schuhmacher, Schneider uſw.) 

ur Verteilung gelangen. Perſonen, 
ie über Gas⸗ oder elektriſche Ber 
leuchtung verfügen, können nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. Zwecks ſchnellerer 
Abfertigung bei der Markenausgabe 
haben wir im ſtäbtiſchen Verteilungs⸗ 
amt Liſten ausgelegt, in die ſich jeder 


Landwirt oder Heimarbeiter eintragen 


laſſen kann. Vorzulegen ſind der Brot⸗ 
kartenausweis und eine Beſcheinigung 


des zuſtändigen Polizei⸗Revierbeamten, 


oder Bezirksvorſtehers, oder der Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege, aus welcher erſichtlich 
iſt, daß Antragſtellern kein Gas⸗ oder 
elektriſches Licht zur Verfügung ſteht. 
Wer ſich bis zum 20. Auguſt 1916 
nicht meldet, hat auf ſpätere Zuteilung 
nicht zu rechnen. 

Thorn den 27. Juli 1916. 
der Nagler. 

Die Reichsgetreideſtelle nimmt ſo⸗ 
fort Getreide neuer Ernte ab und 
bittet um baldige Lieferung, 
auf weiteres wird eine Druſchprämie 
von 20 Mark für die Tonne über 
den bisherigen Höchſtpreis gewährt. 

Landwirte, welche ohne Gefährdung 
der Ernte eine möglicht ſchnelle Ab⸗ 
lieferung ermöglichen können, werden 
erſucht, ihr Getreide einem der bis 
jetzt zugelaffenen Getreidehaͤndler an⸗ 
zubieten. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir geben bekannt, daß der Herr 
Regierungspräſident die fleiſchloſen 
Tage im Stadikreiſe Thorn bon Mon⸗ 
tag und Donnerstag auf Dienstag 
und Freitag, die fettarmen Tage von 
Dienstag und Freitag anf Montag 
und Donnerstag zuriidverlegt hat. 
Dieſe Bekanntmachnug tritt am 
Montag den 14. Augnuſt 1916 iukraft. 

Unfere Bekauntmachung vom 27. 
Inli 1916, betr. die Verabfolgung 
von Fleiſch, Fleiſchwaren und Speiſen 
in Läden und offenen Verkaufs⸗ 
ſtänden an allen Tagen der Woche 
bleibt beſtehen. 

Thorn den 3. Auguſt 1916. 

ie Polizei⸗Verwaltung. 


Bis 


Dutterperteilungsitele. 
Durch den Herrn Oberpräſident 
iſt in Danzig eine geeignete Butter, 
verteilungsſtelle eingerichtet. Leiter! 
Oberregierungsrat Dr. Behren 
Neugarten 11, 1, Geſchäftsabwickelung 
durch Wirtſchaftsverband Danzig”, 
Handelsfirmen, G. m. b. H., Dope 
Gale 33, Fernſprecher 33. Die 
eſellſchaft iſt befugt, ihrerſeits d 


mengen ſelbſt anzufordern oder 
ihre Verſendung zu beſtimmen. 
Der Magiſtrat. 


G enen 
3 Binmeruohnu 
alas. 0 a 1 40 1016 11 vet 


mieten. Emil Hell. 


Freundliche 


Monferdenuohnu, 


2 Zimmer, Küche, Zubehör, in der Br 
bergesilt. zum 1. 10, an e u 
loſe Leute zu vermieten. Näher ech l 


ulmerſtraße 26, im I 1 
5 Diaden und Mücke von Jof 
rene Snsbeng BE 
Kleine Wohnung, 


Stube und Küche, an nur ruhlge 
92 — 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
M. Eh Wa dſtra 
Bimmel, 
mit Balkon, Ausſicht nach der We erm. 


2 gut möhl. 
elektr. Licht, von gleich od. ſpät. danch. 


Bankfır. 6, 3 Tr. r. (Haupteingg 


Fin Tauberes, möbliertes J 


an anſtändiges Fräulein abzugeben, 19. 
Schubmacherſtrahe⸗ u 
MM 


it Gasbel. u. 
Möbl. Wohnung Inengerap Jg 
vermieten. Tuchmacher l. re 

1. Zimmer, Ausſſcht Tr. 
1 Weichſel. Vankfir. 4. ln 
m N.. v. Werechtellt 0 
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